NM 233. 


* 


Brückenſtraße 34, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots und bei allen Reichs ⸗ Poſt ⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den J. Oktober 


Thorner 


1895. 


Jnſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annonecen⸗Annahme in 


Thorn: die En pedition Brückenſtraße 34 
einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Zeilung. 


Olldeulſche 


Iuieratens Annahme auswärts: Strasbur g 
wa u aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


e „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſche Zentral-Genoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe. 


In Gemäßheit der bezüglichen Minifterial- 
verfügung haben am 1. Oktober die Mitglieder 
des Direktoriums ihre Stellen übernommen. 
Schon vorher waren durch den Präfidenten 
und einen ihm zugeteilten Beamten alle die⸗ 
jenigen Vorarbeiten getroffen, die ohne Zu⸗ 
ſammentritt des Direktoriums ſich erledigen 
ließen. Nunmehr ſind die weiteren Vorbereit⸗ 
ungen in förmlichſter Weiſe in die Hand ge⸗ 
nommen, und die Schwierigkeiten der äußeren 
Einrichtung werden binnen Kurzem überwunden 
ſein. f 
ö Bereits gehen zahlreiche Anfragen wegen 

Kreditgewährung und Nachfragen nach den 
Bedingungen, unter denen die Kaſſe Kredite 
gewähren kann, ein. In dieſer Hinſicht muß 
darauf hingewieſen werden, daß nach der aus ⸗ 
drücklichen Beſtimmung des Geſetzes die Zentral⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Kaſſe nicht berechtigt iſt, einzelnen 
Perſonen oder einzelnen Genoſſenſchaften, 
ſondern nur Vereinigungen und Verbandskaſſen, 
eingetragenen Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften zinsbare Darlehen zu gewähren. 

Ueber die Bedingungungen, unter welchen 
dies zu geſchehen hat, iſt nach den Beſtimm⸗ 
ungen des Geſetzes der Ausſchuß zu hören. 

Seine Berufung wird baldthunlichſt erfolgen. 
ektorium wird bei den Vorlagen, die 


age der Sicherſtellung der 
arlehen erörtern. Gerade in dieſer Beziehung 
find die Verhandlungen von beſonderem Werte 
geweſen, die der Präſident der Kaſſe perſönlich 
mit einer Anzahl von PVerbandsvorftänden 
bereits geführt hat. Iſt für Kredit die er⸗ 
forderliche Grundlage gewonnen, ſo wird das 
Beſtreben der Kaſſe ſein, den Geſchäftsverkehr 
in der Regel in „laufender Rechnung“ jo 
einfach und billig wie möglich zu geſtalten und 
jede Bequemlichkeit für die Verbände durch 
zweckmäßige Einrichtung zu gewähren. 

Die Höhe des Zinsfußes wird gleichfalls 
erſt nach Anhörung des Ausſchuſſes feſtgeſetzt 
werden können. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Oktober. 


— Der Kaiſer erlegte auf der Abend⸗ 
pürſche am Dienstag zwei ſehr ſtarke Hirſche. 
Ueber die Abreiſe des Kaiſers von Rominten 
und die Ankunft desſelben auf Jagdſchloß 
Hubertusſtock waren endgiltige Beſtimmungen 
noch nicht getroffen. 

— Der Flügeladjutant des deutſchen 
Kaiſers, Graf Moltke, der auch von der 
ruſſiſchen Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
empfangen wurde, hat dem Zaren mit dem 
Handſchreiben des deutſchen Kaiſers zugleich 
ein Gemälde überbracht, auf das ſich das 
Handſchreiben bezog. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe wird am Donnerstag einer Einladung 
des Königs von Württemberg nach Stuttgart 
folgen und kurze Zeit darauf nach Berlin zu⸗ 
rückkehren. 

N — Nach Austritt aus der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche war der Bürger⸗ 
ſchullehrer Voigt in Altenburg Ende 1894 zur 
Sekte der Altlutheraner, die im Königreich 
Sachſen viel Anhang befitzt, übergetreten. Die 
altenburgiſche Regierung entſetzte Voigt wegen 
dieſes Uebertritts vorläufig des Amtes und 
eröffnete gegen ihn das Disziplinarverfahren. 
Am Sonnabend hat denn auch die Disziplinar⸗ 
kammer des herzoglichen Landgerichts entſchieden, 
daß nach dem ſog. altenburgiſchen Grundgeſetz 
eine Perſon, der die Erziehung und der 
Unterricht der Kinder in einer Schule des 
Landes anvertraut iſt, Angehöriger der Landes⸗ 
kirche ſein muß. Es wurde die endgiltige 
Amtsentſetzung des Voigt ausgeſprochen, jedoch 

Anter Zubilligung der geſetzlichen Penſion auf 
die Dauer eines Jahres. 


unterbreiten haben wird, 


A. Fuhrich. In o. 
eum ark: 


Köpke. 


— Die „ſtreng konſervative und 


kirchliche Geſinnung“ eines verſtorbenen 
Beamten, des Geheimrats v. Gayl, hat der 
Regierungspräſident von Magdeburg, Graf 
Baudiſſin, in einem in der „Kreuzztg.“ ver⸗ 
öffentlichten Nachruf namens des Regierungs⸗ 
kollegiums gerühmt. — Was hat dieſe ſtreng 
konſervative und kirchliche Geſinnung mit der 
Beamtenthätigkeit des Freih. v. Gayl zu thun? 
Daß der Präſident eines Regierungskollegiums 
ſo offen die Parteizugehörigkeit eines Beamten 
als beſonders rühmlich hervorhebt, iſt ein 
neues Zeichen dafür, welche Grundſätze für die 
Auswahl der Beamten in der preußiſchen Ver⸗ 
waltung maßgebend find, Nebenbei bemerkt 
ſchützt „ſtreng konſervative und kirchliche Ge⸗ 
finnung“ nicht davor, ein Lump zu fein, wie 
der ehrenwerte Frhr. v. Hammerſtein beweiſt. 

— Ueber die Reform des Handels⸗ 
klammerweſens hat der Handelsminiſter der 
„Frankf. Zig.“ zufolge an die Handelskammern 
von Neuem eine Reihe von Fragen gerichtet. 
Die Fragen betreffen das aktive und paſſive 
Wahlrecht, das Strafverfahren, die Wahlperiode, 
die Vergütung für auswärtige Mitglieder, die 
Verhältniſſe der Handelskammerſekretäre und 
Verlegung des Geſchäftsjahres. 

— Zum neuen preußiſchen Juſtizetat für 
1896/97 erfährt die „Nationalzeitung“, daß 
eine Vermehrung der Zahl der 
Richter durch die Errichtung einer beträcht⸗ 


lichen Zahl neuer Stellen in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. — Andererſeits meldet die „Voſſ. 


Ztg.“, daß in Bezug auf Gehaltsverbeſſerungen 
der Juſtizminiſter bei Herrn Miquel nichts 
durchgeſetzt habe, als daß bei der Bemeſſung 
der Gehälter nach Altersklaſſen das Dienſtalter 
von der Ernennung zum Aſſeſſor, nicht aber 
von der etatsmäßigen Anſtellung als Richter 
berechnet werde, und daß das Anfangsgehalt 
der Landgerichtsdirektoren und Oberlandes⸗ 
gerichtsräte von 4800 auf 6000 Mk. erhöht 
werde. In Bezug auf die Vermehrung der 
Richterſtellen habe der Juſtizminiſter nur die 
Bewilligung derjenigen Stellen durchgeſetzt, die 
von den Oberlandesgerichtspräſidenten als un⸗ 
mittelbar und unbedingt dringend bezeichnet 
worden ſind. n 

— Der „Badener Landesb.“ klagt über die 
Zuſammenſetzungder Schwurgerichte 
in Karlsruhe in neuerer Zeit. Während 
man früher insbeſondere das Ueberwiegen des 
ländlichen Elements gegenüber dem ſtädtiſchen 
beanſtandete und beklagte, daß gegenüber der 
Menge von Landbürgermeiſtern und Ratſchreibern 
die Kreiſe der bürgerlichen Intelligenz in den 
Städten nur ſchwach vertreten waren, iſt man 
jetzt über die von Seſſion zu Seſſion ſich 
ſteigernde Zahl der ehemaligen Militärs unter 
den ausgewählten Geſchworenen befremdet. Das 
Schwurgericht, welches als ein Volksgericht ge⸗ 
dacht iſt, wird in Karlsruhe mehr und mehr 
zu einem Militärgericht. Auch in der neueſten 
Geſchworenenliſte iſt die Stadt Karlsruhe faſt 
ausſchließlich durch ehemalige Offiziere vertreten. 

— In der Landes verratsſache find 
in Köln zwei weitere Perſonen verhaftet. Aus 
Berlin iſt ein höherer Offizier des Kriegs⸗ 
miniſteriums in Köln eingetroffen, um bei der 
Unterſuchung mitzuwirken. Die „Saale⸗Ztg.“ 
teilt dazu noch mit, daß am Dienstag den 
23. September in Magdeburg die Hochzeit 
eines Fräulein Richter mit dem Feldwebel 
Haaſe aus Saarlouis ſtattfinden ſollte. Doch 
bekamen die Geladenen wenige Tage vor der 
Hochzeit Nachricht, daß aus derſelben nichts 
werden könne. Und der Grund für dieſe un⸗ 
geahnte Störung war, daß die Braut, welche 
gleichzeitig mit ihrem Bräutigam, mit einem 
franzöſiſchen Offizier und mit einem Arbeiter 
der Gruſonwerke Verhältniſſe unterhielt, mit 
jenem Offizier in Köln wegen Landesverrat 
verhaftet war. Man nimmt an, daß die viel⸗ 
ſeitige und praktiſche Liebhaberin von dem An⸗ 
geſtellten der Gruſonwerke die Zeichnungen, 
Geſchoßteile u. ſ. w., die ihr franzöſiſcher 
Galan brauchte, erhalten und dieſem über⸗ 
liefert hat. So kam es, daß der Bräutigam, 
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als er am Tage vor der Hochzeit in Magde⸗ 
burg ankam, nicht nur ſeine Braut in der 
Unterſuchungshaft fand, ſondern daß er auch 
bei ſeinem Stiefvater, einem Boten bei der 
Fortifikation Magdeburg, gerade zu einer von 
Kriminalbeamten ausgeführten Hausſuchung kam, 
wobei er ſelbſt ſich eine genaue Durchſuchung 
gefallen laſſen mußte. Doch haben beide 
Durchſuchungen lediglich das Reſultat gehabt, 
daß beide Männer in keinerlei Verbindung mit 
der Affäre ſtehen. 

— Eine Briefkaſten⸗Notiz des 
„Volk“ dürfte weitere Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. Sie lautet: L. M. in Würz⸗ 
burg. Haben Sie nicht im „Volk“ geleſen, daß 
unſerm Redakteur Herrn von Gerlach die 
Aktenmappe mit Manuſfkripten und Korreſpon⸗ 
denzen im Reſtaurant geſtohlen wurde? Kurz 
vorher mußten wir einen Laufburſchen entlaſſen, 
weil derſelbe das eine von Reihe von Blättern 
umfaſſende Manuſkript eines Leitartikels auf 
dem kurzem Wege von der Redaktion zur 
Druckerei „verloren“ hatte. Denken Sie ein⸗ 
mal über ſolche Vorgänge nach, und Sie 
werden ſich manches erklären können.“ 

— Auf dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitage, der am 6. Oktober im 
„Deutſchen Kronprinzen“ zu Breslau eröffnet 
wird, werden vorausſichtlich gegen 250 Delegirte 
anweſend ſein. Hervorragend vertreten ſind 
die Parteiredakteure und ſonſtigen Partei⸗ 


beamten. Die „Genoſſinnen“, denen die „Ges 
noſſen“ nur ungern Rechte zugeſtehen, haben 


nur insgeſamt 4 Mandate erobert. Die 
Reichstagsabgeordneten, die als ſolche eo ipso 
an den Verhandlungen teilnehmen dürfen, 
werden jedenfalls in größerer Anzahl ſich ein⸗ 
finden; aus dem Ausland iſt bereits ſignaliſirt 
das Eintreffen bekannter Führer aus Oeſterreich, 
der Schweiz, Belgien, Holland, Frankreich und 
Italien. Jeder Delegirte erhält im Durch⸗ 
ſchnitt pro Tag 9 M. Diäten, alſo für 
8 Tage, einſchließlich der Hin⸗ und Rückreiſe, 
72 M. und Fahrgeld für die dritte Klaſſe. 
Das Fahrgeld ſtellt ſich diesmal, da der 
Kongreßort ſehr abgelegen iſt, beſonders hoch. 
Einſchließlich der Unkoſten für die vielen 
Druckſachen, Porti, Saalmiete, Parteitags 
diner ꝛc. dürfte für den Parteitag eine Ge⸗ 
ſamtausgabe von 3500 bis 4000 M. ent⸗ 
ſtehen, die natürlich von den arbeitenden Ge⸗ 
noſſen aufgebracht werden müſſen. In den 
Parteilokalen zirkuliren bereits Sammelliſten 
zur Deckung der Unkoſten. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung, 
verübt durch ſcharfe Kritik der letzten Kaiſerrede, 
ſtand der Redakteur Oehme von der ſozialiſtiſchen 
„Tagespoſt“ und der „Bürgerztg.“ vor dem 
Nürnberger Schwurgericht. Oehme wurde frei⸗ 
geſprochen und die Beſchlagnahme der betreffenden 
Nummer aufgehoben. 5 
ö 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das neue öſterreichiſche Miniſterium hat 
am Mittwoch ſeine Thätigkeit begonnen. Die 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein kaiserliches 
Handſchreiben an den bisherigen Miniſter⸗ 
präfidenten Grafen Kielmansegg, durch welches 
die Demiſſion des Geſamtminiſteriums ange⸗ 
nommen wird, ſowie ein ſolches an den Grafen 
Badeni, durch welches derſelbe zum Miniſter⸗ 
präſidenten ernannt wird. Des Weiteren iſt 
ein huldvolles Handſchreiben an den Grafen 
Kielmansegg gerichtet, in welchem demſelben 
vom Kaiſer für die bewährte Pflichttreue, Opfer⸗ 
willigkeit und für die ſelbſtloſen, unermüdlichen, 
ausgezeichneten Dienſte der herzlichſte Dank und 
volle Anerkennung ausgeſprochen und zugleich 
mitgeteilt wird, daß ihm das Großkreuz des 
Leopoldordens verliehen iſt. Ferner ſind huld⸗ 


volle Handſchreiben an den Miniſter v. Jaworski, 
welcher auch dem neuen Miniſterium angehört, 


gerichtet. Demſelben wurde der Orden der 
Eiſernen Krone 1. Klaſſe verliehen und an 
Dr. Böhm von Bawerk, welchem die Geheim; 
ratswürde verliehen wurde. In dem Schreiben 
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behält ſich der Kaiſer die Wiederverwendung 
des ſcheidenden Miniſters vor. Den übrigen 
Leitern der bisherigen Miniſterien wurde gleich⸗ 
falls der Dank und die volle Anerkennung 
ausgeſprochen. Schließlich veröffentlicht das 
Blatt ein Handſchreiben an den Grafen Badeni, 
durch welches demſelben die Leitung des 
Miniſteriums des Innern übertragen wird, und 
Graf Welſersheimb neuerlich zum Miniſter für 
Landes verteidigung, Freiherr v. Gautſch zum 
Miniſter für Kultus und Unterricht, Dr. von 
Bilinsky zum Miniſter für Finanzen, Graf 
Ledebur zum Miniſter für Ackerbau, Graf 
Gleispach zum Miniſter für Juſtiz unb Freiherr 
Glanz von Eicha zum Miniſter für Handel 
ernannt werden. Es folgen alsdann die Er⸗ 
nennungsſchreiben an die einzelnen Miniſter 
ſowie ein Handſchreiben an den Grafen Kiel: 
mansegg, durch welches derſelbe zum Statthalter 
von Niederöſterreich ernannt wird. Graf 
Kielmansegg, welcher wieder ſeinen Poſten als 
Statthalter von Niederöſterreich übernimmt, 
verabſchiedete ſich am Dienstag von den Be⸗ 
amtenkörpern beider Miniſterien. 


Rußland. 

Die Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen wird 
weiter betrieben. Aus Riga wird der „Frankf. 
Zig.“ geſchrieben: Die Tage des baltischen 
Polytechnikums in ſeiner deutſchen Geſtalt find 
nun jedenfalls gezählt. Die Anſtalt, welche faſt 
ausſchließlich aue Mitteln der Ritterſchaſten und 
Städte unterhalten wurde, iſt bisher, was die 
Einführung der ruffifchen Vortragsſprache ans 
langt, einigermaßen verſchont geblieben. 
Allerdings war eine Regierungskommiſſion, zu 
der auch der frühere berüchtigte Kurator 
Kapuſtin, der jetzt den Petersburger Lehrbezirk 
verwaltet, gehört, ſchon ſeit Monaten damit bes 
ſchäftigt, ein neues Statut anszuarbeiten und 
die geſamte geiſtige Grundlage der Anſtalt um⸗ 
zugeſtalten. Praktiſche Verwertung hatten ihre 
Arbeiten bisher indeß nicht gefunden. Wie jetzt 
glaubhaft verlautet, iſt die Thätigkeit der 
Kommiſſion beendet, und ſchon in nächſter Zeit 
dürfte die Umformung des Polytechnikums vor 
ſich gehen. Auch die für den Vortrag in 
ruſſiſcher Sprache beſtimmten Lehrkräfte find 
bereits ernannt. Somit würde dann auch die 
letzte deutſche Lehranſtalt in den Oſtſeeprovinzen 
bald zu Grabe getragen werden. 


Frankreich. 

Senator Magnier, den man im Ausland 
ſicher geborgen glaubte, hat ſich zu recht unge⸗ 
legener Zeit den franzöfiſchen Gerichten geſtellt. 
Der Regierung kommt die mit der Aburteilung 
Magniers verbundene Wiederaufwärmung der 
Südbahnſchwindel⸗Affäre ſehr ungelegen in einer 
Zeit, wo ihr der Madagaskarkrempel ſchon 
Sorge genug bereitet. Ueber das Eintreffen 
Magniers in Paris werden der „Frankf. Ztg.“ 
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Magnier 
fuhr Dienstag Vormittag, von ſeinem Schwager 
begleitet, bei der Polizeipräfektur vor, ſandte 
ſeine Karte an den Chef der Geheimpolizei, 
verabſchiedete ſich von ſeinem Schwager mit 
den Worten: „Auf baldiges Wiederſehen!“ 
und ließ ſich von einem Bureaudiener zu dem 
Chef der Geheimpolizei leiten, der nach Ueber» 
windung der erſten Verblüffung ihn für ver⸗ 
haftet erklärte und ihn ins Verhör nahm. 
Magnier trug Reiſeanzug und ſah ſonnen⸗ 
gebräunt aus, als käme er aus einem Seebade, 
weigerte ſich aber, ſeinen bisherigen Aufent⸗ 
haltsort anzugeben und erklärte, er ſtelle ſich 
freiwillig, um ein Kontumazurteil zu vermeiden. 
Magniers Selbſtſtellung wird damit erklärt, 
daß er nach der Freiſprechung der in den 
Südbahnprozeß verwickelten Perſonen auch ſeine 
eigene Freiſprechung erwartet. Andererſeits 
meldet die „Petite Republ.“, Magnier wolle 
ſich an der Regierung rächen und vor Gericht 


die Namen der beſtochenen Parlamentarier 
preisgeben. | 
Bulgarien. 
Bulgariens Thronerbe bleibt römiſch⸗ 


katholiſch, alſo hat es der Familienrat der 
Koburger beſchloſſen. Wie von „kompetenteſter 


wurde. — Der Knecht Friedrich Bild aus Broſowo 
erhielt wegen Mißhandlung des Stuhhirten Ludwig 
Klobukowski aus Broſowo eine Gefängnisſtrafe von 
6 Monaten auferlegt. — Der Wirt Leonhard Marcin⸗ 
kowski aus Ernſtrode, der Pferdeknecht Auguſt Schulz 
daher, der Pferdeknecht Anton Adamski aus Dom. 
Glauchau und der Wirtſchaftsinſpektor Max Kachulla 
aus Ernſtrode hatten ſich wegen Unterſchlagung, Be- 
leidigung, Körperverletzung, Bedrohung mit der Begehung 
eines Verbrechens und Hausfriedensbruchs zu ver⸗ 
antworten. Im März d. J. hatte der Angeklagte 
Marcinkowski im Auftrage ſeines Herrn, des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Klug aus Ernſtrode mit mehreren Ge⸗ 
ſpannen Getreide nach der Stadt gefahren. Nachdem 
das Getreide abgeladen war, wies er die Kuechte an, 
nach Haufe zu fahren. Er felbft blieb zwecks Er⸗ 
ledigung mehrerer Geſchäfte in der Stadt zurück. 
Nachdem auch er den Rückweg angetreten hatte, fand 
er vor dem Windmüller'ſchen Gaſthauſe in Culmer 
Vorſtadt die Fuhrwerke ſtehen. Das Stroh, welches 


Gutes ausgeſetzte Belohnung von 50 Mark auf 
100 Mk. erhöht worden. 

— [Oeffentliche Belobigung.] 
Der Arbeiter Friedrich Littkowski in Culmſee 
hat am 25. v. M. den Schuhmacherlehrling 
Friedrich Goehring daſelbſt mit Mut und Ent: 
heit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Unter Aner⸗ 
kennung und öffentlicher Belobigung dieſer 
braven That hat der Herr Regierungspräſident 
dem Lebensretter eine Prämie von 30 Mark 
zuerkannt. 

— [Bei den Wahlen zum Gewerbe⸗ 
gericht] ſind am Dienstag gewählt worden 
in Gruppe I Schloſſermeiſter Tilk und Werk⸗ 
meiſter Reinicke, Gruppe II Drechslermeiſter 
e Dunn ne a eoiunäa td Bud 

ruppe III Fleiſchermeiſter. Walarecy und ielten fi) im Gaſtlokale au Rarcintowsti holte 

Mühlenwerkführer Iſchrogat, Gruppe IV Schub: bie Knete aus En Gael N und fuhr en 

machermeiſter Wojciechowski und Buchbinder- | ihnen nach Haufe. Hier fingen fie mit Marcinkowski 

gehilfe Ferd. Witt, Gruppe V Hotelbeſitzer | Streit an, weil fie glaubten, daß dieſer dem Inſpektor 
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1 e 


zuſtechen und verfolgten ihn bis auf den Speicher, 
Herr Profeſſor Guſtav Markull aus Danzig, auf welchem ſich der Gutsbeſiger Klug und der Wirt · 
ein Sohn unſerer Stadt, am Donnerstag, den 


ſchaftsinſpektor Gläsmer aufhielten. Die letzteren 
10. d. M., Abends 8 Uhr, in der Aula des 


Fre ef 105 a kes dee und Mn 
g / orderte fie auf, den Speicher zu verlaſſen. er 
Gymnaſiums einen öffentlichen Vortrag halten | Aufforderang leiſteten fie; jedoch ane Pele Sie 
wird, bildet im Frieden auf Koſten des Zentral⸗ 8 3 . Ne a apa 
Verbandes vom roten Kreuz Männer für bie | auf dem Gehöfte werter. Jaime Dich a 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankte 5 Inſpektor Kachulla hinzugekommen. Dieſer verſuchte 
Krieger aus und ſammelt Perſonen, welche im 

Kriegsfalle den Vereinen vom roten Kreuz als 


die Knechte zur Ruhe zu bringen und ſchlug hierbei 
mit einem Stocke auf Adamski ein. Der Gerichtshof 
ni, e der ee" 410 Akte: 
ir rt und verurteilte ihn zu zwe ochen Gefängnis, 
Delegirte oder Depotverwalter überwieſen Sig Munde wein Unterfehlagung und Angriffs 
werden können. Die Krankenpfleger werden] mit einer Waffe mit 3 Tagen Gefängnis und drei 
durch ihre Ausbildung zugleich in den Stand Wochen Haft beſtraft, Adamski hingegen erhielt wegen 
geſetzt, im Frieden die erſte Hülfe zu leiſten 
bei Unglücksfällen, wie fie im Gewerbe und 
Induſtriebetrieb, im Eiſenbahnverkehr, bei der 
Schifffahrt, beim Feuerlöſchweſen, bei der 


Unterſchlagung und Bedrohung eine Geſamtſtrafe von 
3 Wochen Gefängnis auferlegt. Kachulla wurde frei⸗ 
Turnerei und anderen Leibesübungen und wo es 
ſonſt immer ſein mag, vorkommen. Die Aus⸗ 


geſprochen. Auch im die Arbeiter Michael Rute 
bildung ſolcher Männer hat für Thorn Herr 


kowski und Michael Paszynski aus Gremboczyn, die 
des Diebſtahls von Bohlen angeklagt waren, erging 
ein freiſprechendes Urteil. 

— [Die „Wochenſchrift der 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke freundlichſt über⸗ 
nommen. Die Genoſſenſchaft ſetzt bei ihren 
Mitgliedern eine chriſtliche Geſinnung, die vor 
keiner Dienſtleiſtung zurückſchreckt, voraus und 


Seite“ verſichert wird, if die Nachricht von , riötet haben, iſt leider das Leben des Herrn Eiſen⸗ 
; bahnbeamten Hochfeld zum Opfer gefallen. Die 

der bevorstehenden orthodoxen Taufe des Prinzen Kugel war tief in die 8 eingedrungen und hat 
Boris durchaus unbegründet. noch geſtern den Tod des Herrn Hochfeld herbei · 
Serbien. we 2 Re 3 2 te 5 u 

; N meine Teilnahme, die n erſter Linie der Familie 

! Der lunge Serbenkönig if Dienstag früh des durch die Kataſtrophe jo jäh dabingerafften 
in Belgrad wieder eingetroffen. Wie verlautet, | Beamten, aber auch dem unglücklichen Beamten zu⸗ 
f eee die e, nach Leet des — 55 deſſen Waffe das tötliche Blei jo unzeitig ent⸗ 
miniſters die Skupſchtina einzuberufen. andte. 

Finanz 1 Amerika. ” Konitz, 2. Oktober. Die heutige erſte Hauptver⸗ 
Auf Kuba fand im Diſtrikte Santo Eſpiritu ee ge N 24 

ein ernfter Zuſammenſtoß zwiſchen 700 Mann | Yürgermeifter Eupel im Namen der Stadt begrüßt, 
ſpaniſcher Truppen und 2000 Aufftändifchen | ferner find als Ehrengäſte anweſend Landrat Graf 
ſtatt. Letztere flohen unter Zurücklaſſung von | Finckenſtein und Stadtverordnetenvorſteher Maibauer. 


Nach einem Hoch auf den Kaiſer wurden Telegramme 
40 Toten und zahlreichen Verwundeten, wo⸗ an Se. Majeſtät, ferner an den Unterrichtsminiſter 


arg 5 0 0 Anführer. Die Spanier hatten e Ne gen e 1 
te. ohannisburg, I. ober. Der einſtige Burg⸗ 
5 Nach einer Depeſche aus Havanna iſt der flecken Johannisburg ift durch Privilegium vom 8. No. 
ſpaniſche Kreuzer „Criſtobal Colon“ beim Kap — 204 r Stadt u ae 1 
u a A 
San Antonio geſcheitert. Das Schiff gilt für 250ahrige RA dieses für oſſe stem Gr 
völlig verloren. Nach zuletzt 8 1 7 a rg a 

i olon u reußen Se N 

ni er 8 Colorados- Feldmark von Friedrichſein ift ein Hale gefhoffen 
Sen geſchelert. Das Schſf war ſeit dem An den Selz ng er dare frkfiger Drahiring, ar 
Morgen verlaſſen. Die Mannſchaft iſt gerettet | dem vier Blechtafelchen befeſtigt waren. Die erſte 


„trug die Anſſchrift: „Als Junghaſe den Krallen des 
5 | Dienstag in Mantua (Ruba) ange Habichts entriſſen, geheilt und wieder entlaſſen. 


Tr.! In Arähhenien | Er annkenr eu Laer war saaaihen bar, Ah 
von Ecuador liegen nunmehr weitere Nachrichten Fe 5 5 ln on 8 iR ” an 
5 . . angeſchoſſen, aber wieder in Fre eit geſe 
nn mal de b. den Eitel Drangen ger h gar ag Sr Garant dcr ren Su 
x m . 3 e n 
%%% af fa be Ser au A 
n. er abe 
Augenblid ſchrecken ergriff einen ſchweren ſchwere Invalidität — demſelben war ein Auge aus⸗ 
Stuhl und ſchlu r den vorderſten der und ein Hinterbein lahmgeſchoſſen — gleichfalls wieder 
Angreifer Ates zu Boden. Das Geräuſch, W ern worden. Nun endlich hat ihn bas 
das der Vorgang verurſachte, brachte Hilfe. eee 1 Oktober, a Nb 
1 attu a eſtern ſein mt niedergeleg 
Zwei von den Mordgeſellen wurden gefangen 5½ Uhr er a en ſich die ſtädtiſchen Nate im 
genommen, dem dritten iſt es gelungen, zu ent | Stadtverordnetenſitzungsſaale, um vor ihrem lang · 
wiſchen. Soviel bisher über die Unterſuchung] jährigen Vorgefetzten Abſchied zu nehmen und dem⸗ 
verlautete, find einige Perſonen aus der Ums ſelben gleichzeitig zu feinem 50. Dienftjubiläum, das 


N de in die Verſchwörung | er heute begeht, Glück zu wünſchen. Kanzleidirektor 
Le A herren eren Hilfe ee es 8 Heitner hielt beim Erſcheinen des Jubilars eine An⸗ 
ve . f d ä ſprache und überreichte demſelben ein von den Beamten 
ſchwerlich gelungen, die Gefahr für den Prä- geſtiftetes, mit den Photographien ſämtlicher Beamten 
ſidenten bis in die inneren Räume des Palaſtes gefülltes Album. Der Oberbürgermeiſter dankte und 
zu tragen ſprach ſeine Freude über das jchöne Geſchenk aus, 

7 worauf er fih von den Anweſenden verabſchiedete. 
— | töten {at ein gemütliches Zuſammenſein der Sub- 
alternbeamten im Swiecickiſchen Lokale ſtatt, an welchem 


deutſch⸗ſozialen Reformpartei 
der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen“,] wie der lange Titel des kleinen 
antiſemitiſchen Hetzblättchens lautete, deſſen Be⸗ 
gründer und Redakteur vor etwa einem halben 
Jahre in Bromberg wegen Unterſchlagungen 


1 auch der Herr Oberbürgerme teilnahm. nimmt auch Mitglieder auf, welche ohne dem 
$ Urgenan ee yon hiefigen Zimmer · .. ˙——— chriſtlichen Bekenntniſſe anzugehören von einer verhaftet wurde und das feitdem hier in Thorn 
meiſter Fischer, welcher bereits Patente auf einen kal ſolchen Opferfreudigkeit erfüllt find. Kosten unter Redaktion des Herrn Maurermeiſter 
Rübenheber, ein verſtellbares Baugerüſt und ein Lokales. erwachſen aus der Mitgliedſchaft nicht. Allen, Plehwe erſchien, iſt mit Ablauf des verfloſſenen 
Vollgatter beſitzt, iſt neuerdings vom Kaiſerlichen Thorn, 3. Oktober. welche die Beſtrebungen der Genoſſenſchaft Quartals jang: und klanglos zu Grabe getragen 
Vatentamte wiederum ein Patent auf eine ſehr — [Militäriſche Perſonalien.]] unterſtützen wollen, ſei der Beſuch des ange: worden. Viele Thränen werden der „Wochen⸗ 


ſchrift“, die an chroniſchem Abonnentenſchwund 
litt und zuletzt faſt unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit erſchien, kaum nachgeweint werden, 
nicht einmal vom Verleger und Drucker, denen 
fie manche Unannehmlichkeit gebracht hat. 

— [Die Waſſerleitung] wir 
der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts zum Zwecke 
der Spülung in der Innenſtadt geſperrt. 
Die Sperre beginnt Montag abend um 6 Uhr. 
Da die Rohrleitungen zum Teil leer ſind, 
wird man gut thun, ſich vorher mit Waſſer zu 
verſorgen. 

— [Rechtſonderbarl it es vor 
einigen Tagen dem hier in der Strobandſtraße 
wohnhaften Militärinvaliden A. ergangen. Ders 
ſelbe war vor 2 Jahren als Arreſtaufſeher bei 
dem Gerichtsgefängnis zu Nauen bei Berlin 
angeſltellt, wo ihm ein Gefangener beim Aus⸗ 
treten entſprang. Wegen Entweichenlaſſen eines 
Gefangenen wurde A. nun vor etwa einem 
Jahre vom Landgericht II in Berlin zu 30 
Mark Geldſtrafe eventuell 6 Tagen Haft ver⸗ 
urteilt und erhielt vor 4 Wochen die gericht⸗ 
liche Aufforderung, entweder die ihm aufer⸗ 
legte Geldſtrafe zu zahlen oder die Haft anzu⸗ 
treten. A., welcher damals in Klein⸗Mocker 
wohnte und eine Reiſe vorhatte, bat in einem 
Schreiben an das Landgericht II zu Berlin 
um Aufſchub bis zum 16. September und 
reiſte ab; als er an dem genannten Tage zu⸗ 
rückkehrte, fand er ein Antwortſchreiben vor, 
in dem ſeine Bitte abſchlägig beſchieden wurde, 
da keine Gründe für deren Erfüllung vorhanden 
ſeien, und er nochmals aufgefordert wurde, 
ſeine Strafe ſofort anzutreten; gleichzeitig 
erſchien bei ihm der Amtsdiener, um ihn nach 
dem Gerichtsgefängnis zu transportiren, ent⸗ 
fernte ſich aber wieder, nachdem A., der an 
der Ruhr erkrankt war, ein diesbezügliches ärzt⸗ 
liches Atteſt beigebracht hatte. Am 21. Sep⸗ 
tember ſandte A. dann durch Poſtanweiſung 
29 Mk. 80 Pfg. an das Landgericht zu 
Berlin ab und bemerkte auf dem Abſchnitt, 
daß er ſich von der Strafſumme von 30 Mk. 
für die Poſtanweiſung 20 Pfg. in Abzug 
gebracht habe. Acht Tage ſpäter, am Sonn 
abend, den 28. September Nachmittags erſchien 
der Amtsdiener von Mocker abermals in der 
Wohnung des A. und brachte dieſen zur Haft, 
obgleich die Poſtquittung über den eingezahlten 
Geldbetrag ihm vorgelegt wurde. Auch der 


wichtige und praktiſche Verbeſſerung eines Wagenrades 
b für ſchweres Fuhrwerk) verliehen worden. ! ei 1 Sal. Au Mr 
5 die Verdeſſerung befteht darin. daß bei Anwendung vensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52, unter 
der Fiſcherſchen Konſtruktion das Wagenrad nie gleichzeitiger Verſetzung zum Infanterie⸗Re⸗ 
ER — — > — BERN det werben | giment von Borde (4. Pomm) Nr. 21 zum 
kann und daher nie nachgebunden zu werde ucht. . 
Deie Verbeſſerung iſt allgemein als gut und praktisch Aſſiſtenzarzt € ran: A 75 
anerkannt worden, und mehrere große Herrſchaften — [Per ſonalien au em Kreiſe 
der Umgegend haben die Einführung des verbefierten | Thor n.] Der Beſitzer Wilhelm Stechert zu 
Wagenrades bereit beſchloſſen. Der Patentinhaber [Ober⸗Neſſau iſt zum Schulvorſteher bei der 


iſt außerdem noch mit der Artillerieverwaltung in 3 x 
Verbindung getreten und ſoll die Verbeſſerung auch Schule zu Groß⸗Neſſau gewählt und als ſolcher 


bei den Geſchützrädern eingeführt werden. beſtätigt worden. 
Von der Culmer Kreisgrenze, 1. Oktober. — [Tarif für die Beförderung 
Ein recht dedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich vor⸗ (pon Leichen, lebenden Tieren und 
geſtern auf der Thorner Bahnſtrecke bei Sarnau, 5 ee 
Kreis Culm. Als der von Thorn kommende Zug Fahrzeugen.] Mit Giltigkeit vom 1. Oktober 
die Krümmungen drrchfuhr, betrat gerade ein bisher | 1895 tritt für die Beförderung von Leichen, 
noch unbekannter Mann den Ueberweg und ehe man | lebenden Tieren und Fahrzeugen ein neuer 
5 —— 1 konnte, war der Aermſte überfahren Tarif in Kraft. Durch denſelben werden für 
tötet. 1 5 x 
* Bass „1. Oktober. Geftern kaufte der Poft- | Großvieh (Rindvieh, Maultiere, Ejel, Fohlen 
ſekretär Prodehl aus Danzig im Verſteigerungstermin | U. ſ. w.) und Kleinvieh (Schweine, Kälber, 
ein hieſiges Grundſtück, zur Brauerei Tietze gehörig, | Schafe, Ziegen, Hunde, Gänſe u. ſ. w) in 


für den Preis von 10600 Mt Am Abend um] Wagenladungen die Unterſchiede in den Einheits⸗ 
0 1 . 1 5 Brand gelöscht ſätzen der öſtlichen und weſtlichen Staatsbahnen 


und die Feuerwehr unter Zurücklaſſung einer Feuer⸗ beſeitigt und die niedrigen Tarifſätze der öſt⸗ 
wache von 6 Mann abgerückt war, ertönte heute früh lichen Staats bahnen auf den geſamten Verkehr 
3 Uhr abermals das Nebelhorn. Ein großer maſſiver der Staatsbahnen ausgedehnt. Die Tarife 


tall demſelben Gehöft ſtand in Fla und 
Fade 5 n eee e Ein für den öſtlichen, den weſtlichen und den oſt⸗ 


benachbartes Wohnhaus war äußerſt gefährdet, die weſtlichen Vieh: ꝛc. Verkehr werden hinſichtlich 
Fenſterſcheiben waren bereits zum großen Teil ger | des Verkehrs der Staatsbahnſtationen (ein 


ſprungen. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. ſchließlich der Farge » Vegefoder und Kreis⸗ 
2. Ottober. te Morgen ließ ſich 9 a 
der 1 eopteieikin F. ws 155 Her. RR. Oldenburger Eiſenbahn) unter einander aufe 


aus Rathſtube, auf der Strecke zwiſchen Subkau und | gehoben und bleiben nur noch hinſichtlich des 
Dirſchau vom Zuge überfahren, jo daß er ſsfort ge.] Binnenverkehrs der übrigen Bahnen in Kraft. 
tötet wurde. Bei der Leiche wurde noch ein geladener | Der direkte Verkehr der preußiſchen Staats⸗ 

Revolver vorgefunden. 
bahnen mit den an den vorbezeichneten drei 


} „ I. Oktober. Unter den Klängen des N 
Tordunef Marſcs, geführt von dem Pe Tarifen beteiligten Privat⸗ und außerpreußiſchen 


danten, dem Regimentskommandeur und dem Offizier ⸗ Staatsbahnen und mit anderen deutſchen Bahnen 
orps des Regiments, trafen e Mittag na owie der echſelverkehr der Privatbahnen 
Korps des Regiments, trafen heute Mitt ch 1 Uhr ie d Pit lverk. d ivatb 
die aus dem Kaiſermanöver zurücktehrenden 3., 4. und wird bi weite den bisheri 
skadron des 1. Leibhuſaren ⸗ Regiments auf dem | Wit auf weiteres nach den bisherigen 
Marktplatze in Langfuhr ein, erwartet von den Ver⸗ Tarifen abgefertigt, ſoweit nicht die Umexpedition 
——— der en ein und — 1 auf den ee cn billigere 
Menſchenmenge. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum- Fracht ergiebt. Ueber die e der Frachtſätze 
bach begrüßte das Militär mit einer Anſprache, in Stechen 05 ee 9180 
welcher er erwähnte, daß ſeit 1818 hier das Stabs⸗ Eb i i li 1 
quartier dieſer Elitetruppe und ſeit 1859 die Schwadron. — lEbenſo wie eine Polizeiver⸗ 
die zuletzt in Rieſenburg ſtand, nach Langfuhr kom“ [ordnung,] durch welche ein Zwang zum all⸗ 
mandirt worden iſt. Heute begrüßen wir die beiden] gemeinen Anſchluß an eine Kanaliſationsanlage 
Eskadrons, die biöher in Pr. Stargard ihre Garniſon] vorgeſchrieben wird, ift auch, nach einem Urteil 
hatten, in unſerer Stadt. Redner ſchloß mit einem Ob [ 4 j , 
Sie auf Se. Majeſtät den Kaifer. Nachdem Herr des erverwaltungsgerichts vom 10. Juli 
berſtleutnant Mackenſen gedankt, fand der Vorbei» | 1895 eine Polizeiverordnung, durch welche die 


kündigten Vortrages angelegentlich empfohlen, 

— [Der Landmwehrverein] hält am 
Sonnabend Abend um 8 Uhr im Schützenhauſe 
eine Hauptverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung auch ein Vortrag ſteht. 

— [Von der Thorner Straßen: 
bahn.] Es iſt in Frage gekommen, wie die 
von der Geſellſchaft herausgegebenen, auf den 
Namen des Eigentümers lautenden Aktien bei 
einer etwaigen Weiterveräußerung ſeitens des 
Inhabers zu behandeln find, um dem Nach⸗ 
folger im Beſitz fein Beſitzrecht ſicher zu ſtellen. 
Man iſt teilweiſe der Anſicht, daß die einfache 
Weitergabe an den neuen Beſitzer genüge, 
andererſeits iſt aber auch die Anſicht vertreten, 
jede Aktie müſſe im Falle der Weitergabe vor 
Gericht umgeſchrieben werden. Zur Herbei⸗ 
führung eines einheitlichen Verfahrens war 
geſtern eine große Anzahl von Aktieninhabern 
im Reſtaurant Voß verſammelt, auch Rechts⸗ 
gelehrte waren anweſend. Es kam jedoch zu 
keinem Beſchluß, derſelbe ſoll in einer ſpäteren 
Sitzung gefaßt werden. 

— [Schwurgericht.] Auf heute waren 
wiederum zwei Sachen zur Verhandlung anberaumt. 
Die erſtere richtete ſich gegen den Arbeiter Marcell 
Grzonkowski, ohne feſten Wohnſitz, der der vorſätz⸗ 
lichen Brandſtiftung angeklagt war. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Am 27. Mai d. J., etwa um 4 Uhr 
Nachwiktags brannte auf dem Gehöfte des Gaſtwirts 
Auguſt Pankratz in Borowno ein Stall und ein 
Scheunengebäude ſowie ein Schweineſtall nieder. Der 
Angeklagte hatte einige Wochen bei Pankratz in Ar⸗ 
beit geſtanden und hielt ſich am Brandtage, da Pan⸗ 
kratz keine Arbeit für ihn mehr hatte, beſchäftigungslos 
im Gaſtzimmer des Pankratz auf, wo er mit dem Ar⸗ 
beiter Frenzel zechte. Als Beide etwas angeheitert 
waren, gerieten ſie in Streit und ſchließlich ging der 
Streit in Thätlichkeit über. Die Frau Pankratz ver ⸗ 
ſuchte die Streitenden zur Ruhe zu bringen und rief, 
da ihr dies nicht gelang, ihren Sohn zur Hülfe. 
Dieſer verſetzte dem Angeſchuldigten, der den Frenzel 
zur Erde geworfen hatte und auf ihm lag, mit einem 
Ochſenziemer mehrere Hiebe, worauf Angeklagter von 
Frenzel abließ, gegen die Pankratz'ſchen Familien- 
mitglieder aber die Drohung laut werden ließ, daß 
er Etwas anrichten werde, woran ſie denken ſollten. 
Nachdem er noch eine Weile im Gaſtzimmer ſkandalirt 
hatte, entfernte er ſich. Etwa eine Stunde darauf 
gingen die Stallgebäude und die Scheune in Flammen 
auf. Die Anklagebehörde beſchuldigte den Angeklagten, 
dieſen Brand verurſacht zu haben und führte zu ſeiner 
Ueberführung noch an, daß er kurz vor Ausbruch des 
Feuers ſich in dem Stalle zu ſchaffen gemacht hatte. 
Angeklagter beſtritt die Anklage. Die Beweisaufnahme 
überführte die Geſchworenen von der Schuld des An⸗ 
geklagten. Sie bejahten die Schuldfrage, worauf der 
Gerichtshof den Angeklagten zu vier Jahren Zucht ⸗ 


marſch der Eskadrons in die neue Garniſon reſp. die] Grundſtückseigentümer zum allgemeinen Ans 


neuen Kafernement ftatt. zn ber Sajerne waren ſchluß an eine ſtädtiſche Waſſerleitun 
[ tet. Außer dem Magiftrat 9 ge 
e urea hatten die 1 zwungen werden, rechtlich zuläſſig. Dagegen 


Akltienbierbrauerei und die Langfuhrer Vereinsbrauerei] kann mittelſt Ortsſtatut ein folder Zwang 


für Speiſe und Trank reichlich geſorgt. nicht eingeführt werden. haus, Ehrverluſt auf fünf Jahre und Stellung unter | Amts vorſteher zu Mocker ſowie der hieſige 
Danzig, 2. Oltober. Herr Oberpräfident Dr. von — [Erhöhte Belohnung.] Bezüg⸗ e 9 LEITUNG Gefängnisinſpektor, denen A. bei feiner Ein⸗ 
— r . eſtrig 


lieferung den Poſtſchein vorlegte, erklärten ihm, 
daß ſie nichts für ihn thun könnten, der letzt⸗ 
genannte Beamte gab ihm noch den 
guten Rat, ſeine Strafe abzuſitzen und 
ſich dann zu beſchweren. Auf jeine 
Bitte, ihn dem Herrn Staatsanwalt 
vorzuführen, wurde ihm entgegnet, daß, dies 


Goßler begleitete geſtern die Herren Fuürſtbiſchof] des Verbleibes des am 3. September Abends 
ardinal Kopp und Bi Dr. Redner, nachdem die Sep 

Ehe Nel ihm aa Ad Beſuch gemacht hatten, auf dem Bahnhofe in Gneſen in Verluſt ge⸗ 
auf ihrer Weiterreife nach Marienburg und kehrte] ratenen Geldbrieſpackets von Schwarzenau 

Be bon -- ea 112 ar ee (Bez. Bromberg) auf die Bahnpoſt 33 im 
r. Kopp und Redner ſollen nach Fraue une 55 mit einem bri 70 E 

Beſuch des Biſchofs Dr. Thiel weiter gefahren fein. a u re a dl 
— Dem beklagenswerten Unfall im Bureau der |. pur. 

tönigl. Eiſenbahndirektion, über den wik geſtern bes I die für die Wiederherbeiſchaffung des verlorenen 


Sitzung hatte ſich zunächſt der Arbeiter Otto Adolf 
Leberecht Schiemann aus Abbau Leibitſch zu verant 
worten. Er war beſchuldigt, ſeinem Großvater eine 
Quittungskarte entwendet, dieſelbe auf ſeinen Namen 
umgeändert und auf Grund derſelben Arbeit geſucht 
zu haben. Er wurde wegen Urkundenfälſchung zu 
3 Wochen Gefängnis verurteilt, welche Strafe durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 


am nächſten Tage als am Sonntag nicht an⸗ 
gängig ſei und ſodann wurde er in ſeine Zelle 
gebracht. Am Montag meldete A. dem Auf: 
ſeher nochmals feinen Wunſch, vorgeführt zu 
werden, es wurde ſodann ein Prototoll mit 
ihm aufgenommen und ihm eröffnet, daß die 
Anzeige von der Zahlung der Strafſumme, an 
der jedoch noch 20 Pf. fehlten, eingegangen ſei. 
Wie A. berichtet, wurde er auch gefragt, 
warum er ſeine Poſtquittung nicht eher vor⸗ 
gelegt habe und ſich habe ſofort vorführen 
laſſen, worauf er den Sachverhalt wie vor: 
ſtehend erzählte. Kurz darauf wurde er aus 
der Haft entlaſſen. Nunmehr will A. Beſchwerde 
erheben, wegen der ihm widerfahrenen Behand⸗ 
lung, da er der Anſicht iſt, die Vorlegung der 
Poſtquittung hätte genügen müſſen, um ihn 
vorläufig auf freiem Fuße zu belaſſen, auch ſei 
garnicht der Verſuch gemacht worden, die Geld⸗ 
ſtrafe zwangsweiſe von ihm einzuziehen. 
— [Die Auszahlung der Feuer ⸗ 
löſchgebührenl für die Brände bei Wein- 
mann, Eliſabeihſtraße, Winkler's Hotel, Kloſter⸗ 
ſtraße, und Schankhaus findet am Sonnabend 
Nachmittag. 6 Uhr im Polizeikommiſſariat ſtatt. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 
— [Gefunden] 2 Gänſe auf dem Woll. 
miarktplatze; zugeflogen ein Papagei bei 
Herrn Kaufmann Olszewski. 
a [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,01 Meter über Null. 
Podgorz, 2. Ottober. Am 14. September geriet 
ein Knecht des Ziegeleibeſitzers L. in Rudak beim 
Ziegelfahren mit dem kleinen Finger der rechten Hand 
zwiſchen eine Bracke und einen Ziegelhaufen. Die 
Verletzung war erſt eine unbedeutende, jetzt hat fich 
der Zuſtand des Verunglückten ſo ſehr verſchlimmert, 
daß derſelbe ins Krankenhaus nach Thorn geſchafft 
werden mußte. 


— Eu mu] 
Kleine Chronik. 


Der Sturm, von dem am Dienstag 
voriger Woche ein großer Teil Japans heim: 
geſucht wurde, hat außerordentlich großen Schaden 
angerichtet. 


i 
27 
2 


LAAAAAÄAAAAAAAAGG 


Bekanntmachung. 

Für den Monat October haben wir 
folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1) Sonnabend, den 5. October er. 
Vormittags 10 Ubr in Barbarken, 

2) Montag, den 7. October er. 
Vorm. 10 Uhr in Renczkaulbei Schwonke), 

3) Montag, den 28. October er. 
Vorm. 10 Uhr in Penfan (Oberkrug). 

Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge» 
langen Brennhölzer aus dem Einſchlage 
1894/95, ſowie in Steinort und Guttau zum 
Theil noch aus dem Einſchlage 1893/94. 

a. Barbarken: Kieferne Kloben und Spalt ⸗ 


zu ſehr billige 


.. LITAS 


Es iſt klar, 


daß der Einkauf aus erſter Hand die Minna 
meiſten Vortheile bietet. 

Verſäume daher niemand, meine 
neueſte Muſterkollektion von 


DE 
BET r ) 
Buckskins etc. 


zu verlangen, welche ich jedem Privaten 
auf Wunſch franko zuſende. 


weiſe niedergeweht; 78 Perſonen kamen ums 
Leben, 353 wurden mehr oder minder ſchwer 
verletzt. In der Präfektur Kagoſhima war der 
Verlnſt an Fiſcherbooten ſehr bedeutend; ihre 
Mannſchaft zählte über 1000 Köpfe; ſieben 
Dſchunken gingen mit ihrer Beſatzung unter; 
über 1000 Häuſer ſtürzten ein. In der Prä⸗ 
fektur Nagaſaki wurden 50 Perſonen getötet 
und etwa eine gleiche Zahl verwundet; 6800 
Häuſer wurden fortgeweht und 260 kleinere 
Fahrzeuge wrack. In den Präfekturen Kuma⸗ 
moto, Saga, Pamaguſhi und Octa kamen zus 
ſammen 35 Perſonen ums Leben, gegen 2000 
Häuſer ſtürzten ein, und 200 Fahrzeuge wurden 
zerſchellt: der größere Teil der Mannſchaft 
ertrank. Der Dampfer „Miſchima“, 86 Tons, 
lief in der Nähe von Nagaſaki auf ein Riff 
und ſank; 40 Paſſagiere ſowie die Mannſchaft 
kamen dabei um. 


— — SEE. 1 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 3 Oktober 
Fonds: feſt. 2.10.95. 
Ruſſiſche Banknoten 220,05] 220,40 
Warſchau 8 Ber 219,50] 219,25 
Preuß. 3% Conſols 109,10] 100,20 
Preuß. EHRT Conjols. . 103,70] 103,80 
Preuß. 40% Conſols * 104,00 104,20 
Deutſche Reichsanl. 3% . 100,10] 100, 20 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 103,70 103,60 
Polniſche Pfaudbriefe 4½% .. 69,10 68,80 
do. Liquid. Pfandbriefe 67.60] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3/%è neul, II. 100,60] 100,60 
Diskouto-Sonmm.-Antpeil: . . 234.70 232.25 
Oeſterr. Banknoten 169,850 169,80 
Weizen: Okt. 138,50] 138,50 
Mai 148,500 148,25 
Loco in New⸗Dor! 67¼ [ 66 
Roggen: loco 118,00] 118,00 
Oktbr. 116,50] 116,50 
De. 119,75] 120,50 
Mai 124,75| 125,50 
Hafer: Okt. 115,75 116,00 
Mai 117,500 116,50 
Rüböl: Nov. 44,10 44,00 
Dez. 44,100 44,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 53,30 
do. mit 70 M. do. 33,80] 33,60 
Okt. 70er 37,20] 37,00 
Dez. 70er 38,00] 37,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,30 


wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Aul. 3½%, für andere Effekten 4%. 


| M. Berlowitz, Thorn, Se 


empfiehlt: 


Tuchen, & | 
Kine Kinderfrau 


erden 


Junge Damen, 
welche das R Putzfach 2 gründlich 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Mack’s Nachfolger, 


Altſtädt. Markt 12. 
u nenn. 


Junge Damen, 
welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


Marie Nasilowski, Schillerſtr. 12, II. 


für das Land geſucht; zu 


erfr. Altſt. Markt 9, III. 
gr. m. Zim. zu verm. Heiligegeiſiſtr 17, II. 
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Petroleum am 2. Oktober, 
8 2 pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.15. 
Berlin „ * 10.10. 


Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 3. Oktober. 
v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er 53,25 Bf., — — Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ o „ —.— „ 
Okt. —.—„ — — 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 3. Oktober 1895. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen: wenig verändert, 130% Pfd. hell 130/1 
5 1845 Pfd. hell 1323 M, 127 Pfd. bunt 
12 


Roggen: ohne weſentliche Aenderung, 122 Pfd. 
104/%5 M., 125/8 Pfd. 106/8 M. 

Ger ſte: bleibt ſtark angeboten, nur feine, mehlige 
Sorten leichter verkäuflich, feine Branware 120 
bis 125 M, feinſte über Notiz, gute helle Mittel · 
ſorten bis 116 M. 

Hafer: reiner. weißer 110/14 M, dunkler, be 
regneter ſchwer verkäuflich 100% M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Ueueſte Nachrichten. 
Aachen, 2. Oktober. Die Verhandlung 
gegen den Alexianerbruder Heinrich wegen 
wiſſentlichen Meineids hat heute vor dem 
hieſigen Schwurgerichte begonnen und dürfte 
zwei Tage in Anſpruch nehmen. Gegen 
50 Zeugen ſind geladen worden. 

Rom, 2. Oktober. Cavalotti kündigt im 
„Don Chisciotti“ an, daß er demnächſt den 
Kampf gegen Crispi neuerdings aufnehmen und 
Alles aufbieten werde, damit das Volk aus 
ſeiner Erſtarrung erwache und ein ſtrenges 
Gericht über den falſchen Phraſenhelden Crispi 
halte. 

Rom, 2. Oktober. Mehrere Blätter be⸗ 
haupten auf das Beſtimmteſte, die Regierung 
habe von dem General Baratieri ein Tele⸗ 
gramm erhalten, wonach die Lage in der 
eryträiſchen Provinz als ſehr beunruhigend be⸗ 
zeichnet wird. Der General iſt mit einem 
Schreiben von Rom abgegangen, welches die 
Unterſchriften von Crispi, Mocenni und Blanc 
trägt. Durch dieſes Schreiben werden dem 
General ausreichende Vollmachten verliehen. 


Ecke Altſtädtiſcher Markt. 


45: Sers 


Poleyn, Rechtsanwalt 


Die Holzhandlung 


von A. Ferrari in Thorn 


Paris, 2. Oktober. Der Handels miniſter 
Lebon hat der Pariſer Handelskammer miiges 
teilt, der Vertrag wegen Legung eines unter⸗ 
irdiſchen Kabels von Breſt nach Newyork ſei 
unterzeichnet. Dieſes Kabel wird zu den Netzen 
der franzöſiſchen Leitung der Antillen gehören. 
Auch das Kabel zwiſchen Aden und Sanftbar, 
welches fo lange unterbrochen, ſei ebenfalls 
wieder hergeſtellt. 

Madrid, 2. Oktober. Marſchall Martinez 
Campos hat das Erſuchen der autonomiſchen 
Partei, mehrere gefangene einflußreiche Perſön⸗ 
lichkeiten St. Jago's freizulaſſen, abgeſchlagen. 
Die Gefangenen, welche ſtark kompromittirt 
ſind, wurden nach Ceuta transportirt. 


Brüſſel, 2. Oktober. Die Vertreter der 
katholiſchen Preſſe haben ſich geſtern in einem 
Kongreß verſammelt und beſchloſſen, unter ſich 
eine Liga, nach dem Muſter der in Frankreich 
beſtehenden, zu gründen. 


—— — OÖ — 


Telephoniſcher Spefialdienſt 
der „Thorner Oftdeutihen Zeitung“. 
Berlin, den 3. Oktober. 

Münſter ./ Weſtf. Geſtern und heute 
Vormittag fanden vor dem Rathauſe und dem 
Regierungsgebäude große Menſchenanſammlungen 
ſtatt, weil die Polizei die Schließung ſämt⸗ 
licher Wirtſchaften um 11 Uhr nachts an⸗ 
geordnet hatte; es wurden zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

Wien. Geſtern fand unter dem Vorſitz 
des Kaiſers ein Miniſterrat ſtatt, in welchem 
das Programm für den Reichstag, der in dieſem 
Monat eröffnet wird, feſtgeſetzt wurde. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


== direot an Private — ohne Zwischenhandel se 
in allen existirenden Geweben und Farben, von — 
I bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen == 
== — Sa des Gewünschten erbeten. Deutschlands 

sstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammets 


hels & Cie., Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


— 


W 


AA A ese ee 


erstr. 27, [ 


Teppiche, Läufer, Gardinen, Stores 


und Bortieren 
n, ſtreng feſten Preiſen. 


Denen 


möbl. Zimmer nach vorn iſt zu vermiethen, 
Preis 15 Mk., bei A. J. Brückenſtr. 16. 


Wohne 


vom 1. October er. Culmerſtraße Nr. 2, 


Donnerſtag, den 10. d. Mts., 
} Abends 8 uhr 
wird in der Aula des Gymnaſium Herr 
Professor Markull aus Danzig 
einen 


öffentlichen Vortrag 
halten über die 
Geno ſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpflege im Kriege. 
Alle, welche ein Intereſſe daran nehmen, 


daß möglichſt zahlreiche Perſonen in den 
Stand geſetzt werden, nicht nur im Kriege 


Magdeburger Tuchversandt, 


J. G. Mirbach Nachf., 
Tuchfabriklager, Magdeburg. 
9320 


. Künſtliche Zähne. 
27 Schneider 72 


Thorn, Vreiteſtraße 53. 


knüppel. 
b. Ollek: Kieferne Kloben, Spaltknüppel 
und Reiſig II. Cl. (Stangenhaufen). 
o. Guttau: Kieferne Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben, ſowie Eichenreiſig III. CI 
(im Jagen 83). 


e eee eee eee eee 
d. Steinort: Kieferne Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig II. Cl. (trockene 


BE Ein outer Reisepelz. !! Gorfefts ! 


Bemerkt wird, daß der Reſt der Stubben | (Schafpelz) zu verkaufen in den neneften Fagçons, 
von dem Windbruch im Februar 1894 unter Bacheſtraßße 2, 2 Trp. rechts. 1 zu den billigſten Preiſen 


der Taxe verkauft wird. ü bei 
; 95. ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 3 Königli 5 r Aa 
eder Magiitrat. bas Fee S. LANDSBERGER, | 5 ee fe g f if en 


Der N tagiftrat. welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren ’ 
1 Heiligegeiſtſtraße 12. 5 „ Thi 6 Wollin a. d. Ä 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken — — 2 — verbeſſerte Theerſeife, M. Thiess aus Wollin a. d. Oſtſee 


Thüren und Fenster, , , er Uhren, = |, e 0. m, '|Preisselbeeren 


zu vermiethen. ? 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller · Gold. u. Silberwaaren, | vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
komplett, dei Hausabbruch gewonnen, gefund, ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. Brillen, Pincenez, Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar empfiehlt billigt 
u verkaufen im * 
een Meine Wohnung iſt Heinrich Netz. 


Anlage electriſcher Haustelegraphen. Ausfall ꝛc. a 35 Pf; 
5 Baugeſchäft Mehrlein. — Piaske Ar. 11, — Vehrlinge zur Schloſerck 


Reparatur -Werkstatt. Theer⸗Schwefelſeife 
Billigſte Preisſtellung, prompte und faubere | vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
* von 2 Zimmern u. Zub. fofort | bei Herrn Hass. r 
Wenn bern Nat Mart 20 f Carl Meyer, Fleiſchbeſchauer. verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


offerirt: 
ca. 10 Waggon ſtarke Speichen, 26— 28“ 
lang, in Schuppen lagernd, ſowie eichene 
Nutzkloben für Böttcher, 


! eichene Schwellen, 

Erlennutzkloben für Pantoffelmacher, 

® ſowie ſämmtliche Sorten Brennhölzer 
en gros & en il 


dem Vaterlande zu dienen, ſondern auch im 
Frieden bei Unglücksfällen die erſte Hülfe 
zu leiſten, insbeſondere auch diejenigen, 
welche bereit ſind, ſich der koſtenloſen Aus⸗ 
bildung durch einen hieſigen Arzt ſelbſt zu 
unterziehen, werden freundlichſt eingeladen, 


detail. d 11 an 
Gerüftongen und Mehriegel eis auf Treffe Freitag 


mit ſchönen Räucher⸗ Aalen, Speck 


. . 1 en a 50 "eig. 5 
rmacher Anders o., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 
L. Kolleng, Miellieufts 19. |— Thorn. 


Wegen Abbru 


meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 


wirklich reellen Ausverkau 


in ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wedertehrende 
Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. 


Ich empfehle in coloſſaler Auswahl, 


wie im nachſtehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preiſen. 


Kleiderſtofft. 


Cheviots, alle Farben, 
Meter 75 Pf. 
Eine große Partie bellfarbiger und auch 


Leinen⸗ 1. Baumwollwaaren. Damen⸗ u. Mädchen⸗Confection.] Herren⸗ u. Knaben⸗Confection. 


Wolle, CEreas-Leinen Meter 30 Pf. Jaquetts, aus guten, dauerhaften Stoffen] Herren-Anzüge, 
| Baumwollene Bettbezüge Meter 30 Pf. gearbeitet, 5,00 ME. | 5 
Leinen- Bettbezüge Meter 37 Pf. Jaquetts, hochfeine Neuheiten, modern ? . 

deckter f ; >) , 
en net 25 el Rosa-Inlett, a und geſtreift, federdicht, und chic, 7,50 Mk. Herren e Sue ni ee. 
Schwarze Gröpes und Diagonals, hervor. Meter 50 Pf. Jaquetts in geſchmackvollſter Ausftattung, , 


= rn, das Beſte, 21, ? 

ragend ſchöne, reinwollene Qualitäten, e in einer Breite, Meter 60 Pf. | BUS HD eNER EUER, een re nee 5 e Aus⸗ 

Meter 1,00 Mk. Hemdentuch, „ breit, Meter 28 Pf. Mäntel für Frauen und Mädchen, von führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 
Schwarze Wollstoffe, in den entzüdenften |Dowlas, / breit 10,50 Mk. beginnend. futter, 15,00 Mk. 

Dispoſitionen, Meter 1,20 Mk. Meter 30 Pf. Capes in reizenden Neuheiten, in großer] Herren-Paletots in hochfeinen Eskimo 
Reinwollene Gröpes zu Ballkleidern, Negligsestoffe in Satin, Dimiti und Aus wahl. und Floconné 22,50 Mk. ö 

in allen Farben, Meter 80 Pf. gerauhten Pique's, Meter 35 Pf. I ragen, hochmoderne Fagons, von] Beinkleider in großer Auswahl, rein⸗ 
Ein großer Poſten Damentuche zu Haus⸗ Mk. an. wollenen Stoffen u. beſtens gearbeitet, 

kleidern, in 10 Farben, Meter 60 Pf. Engl. Tüllgardinen, 2 Mal mit Band Stoff- und wattirte Räder in jeder in jeder Preislage. 
Elegante Herbst- und Winter-Neuheiten gefaßt, Meter 30 Pf. Preislage. Knaben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, 
in reinwollenen Kleiderſtoffen zu] Teppiche, „ Axmünster, 7,50 Mk. Kindermäntel und Jaquetts, nur dies⸗ in reizenden Fagons und ſchöner 
jedem Preiſe. Läuferstoffe in großer Auswahl. jährige Modelle, enorm billig. Ausführung, von 3,50 Mk. an. 


Normal- Hemden und Hosen, Syſtem Profeſſor Dr. Jäger, von 1 ME. 30 Pf. an. 


r Fiſtelungen in Serren-Barderobe nach Maaß werden nach wie vor biligſt und gut angefertigt. WE 


M. 8. Leiser. 


Altftadtiſcher Markt A 34. 


— 


elegant 
Sitz, 


reine Jaquettform, 


vorzüglicher 


vorzügliche Qualität, 


Concert Stoltz. 


E. F. Schwartz. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Rudolf 
und Helene, geb. Jurisch - Sultz’jchen 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden eee tritt der Verein 
Sonnabend, den 5. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr am Bromberger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. 
ſoll die Straßenrohrleitung (Waſſerdruck 
leitung) der Innenſtadt einer durch⸗ 
Der Ba Spülung unterworfen werden. 

er 8 derſelben findet am Montag, 
den 7 Mts., Abends 6 Uhr ſtatt, und 
dauert dieſelbe vorausſichtlich bis Mitter⸗ 
nacht. Während dieſer Zeit werden die 
Leitungen zum Theil leer ſein. Den Haus⸗ 
eigenthümern und — wird daher 
empfohlen, ſich rechtzeitig mit dem für 
die Nacht nöthigen Waſſerquantum zu 
verſehen und die Zapfhähne zur Ver; 
meidung von Ueberſchwemmungen bei der 
ih ftattfindenden Unterdruckſetzung 
er Leitungen geſchloſſen zu balten. Nach 
der Spülung wird das Waſſer noch ein bis 
zwei Tage lang ein nicht ganz klares Aus⸗ 
ſehen haben, welches von mitgeſchwemmten 
feinen Schlammtheilchen herrührt, welche ſich 
allmählich in den Rohren ablagern. Es 
empfiehlt ſich daher, vor der Entnahme das 
Waſſer aus der Zapfſtelle etwas ablaufen 
zu laſſen 

Thorn, den 2. October 1895. 

Der Magiſtrat. 


Ein Hüchlig.Stubenmäbdchen 


findet zum 15. d. Mts. Stellung bei 
Fran Juſtizrath Warda. 


Eheleute in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 3. Juli 
1895 angenommene Zwangavergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
jelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn, den 23. September 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Moderack in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
10. Auguft 1895 angenommene Zwangs 
vergleich durch rechtekräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn, den 28. September 1895. 


Restverkauf 


@ meines Waarenlagers wird von heute 
Tab im früheren Gotkfeld'ſchen Laden 


Seglerſtraße 26 


bis 30. Ortober zu jedem annehmbaren 
Preiſe fortgeſetzt. 


Julius Gembicki. 


re 


Sonnabend, den 5. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung 


bei Nicolai. 


Der Vorſtand. 


Thorner Strassenbahn. 


Beſtellung gegen 1 Mark voraus zahlbar 
zu dem Frühzuge Berlin, Abfahrt 5.50 vom 
Betriebshof, ein Pferdebahnwagen ab» 
gelaſſen. Allenfalls zuſteigende Fahrgäſte 
zahlen doppelten Fahrpreis. Beſtellung 
nimmt jeder Schaffner entgegen. 

Thorn, den 4. October 1895. 


Betriebs. Verwaltung der Thorner 


Königliches Amtsgericht. 

CCC Straßenbahn. 
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hat ſich durch ſeine unübertroffene ſichere Wirkung als x 


e ee ne | DANN. Grein, 
arwuchſe er · 

worben und 1 in keiner Familie fehlen. Unzählige Daukſchreiben, welche zur efunben. baubolen Eoppernikusßtabe IS. E. 
Einſicht ausliegen, beweiſen überraſchende Erfolge, wie es bei Männern, Frauen = Eine gold. Damen⸗ Uhr 


von 9 bis 12 uhr im Amtszimmer des 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts» oder Tauf- 
ſchein, den Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs- 
ſchein, und wenn ſie von einer anderen 


Anſtalt kommen, ihr Abgangszeugniß Kindern bei Kahlwerden ſowohl am Hinterkopf wie an der Stirn neuen Nachwuchs 8 Pilzes 
vorzulegen. bewirkte und auch zur Förderung des Bartwuchſes einzig daſtehende Erfolge erzielt hat. nebſt Kettchen iſt unweit de ilze 
on die dazu gehörige wiederholt prämiirte Kräuterſeife[ gefunden worden. Abzuholen gegen Ber 


Dr. Hayduck, Preis: kl. Fl. 1 ME, gr. 2 Mk., 
für unreine Haut 35 und 50 Pf. ollu Stuttgart. 
Gymnaſial⸗Direktor. [Thorn bei Herrn Anton Koczwara, . regie 8 


Druck der Buchdruckereſ Thorner Oßbeulſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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Von heute ab wird nur auf vorherige 


Beilage zu Nr. 233 det „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


ai den 4. Oktober 1895. 
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Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmsé⸗Payſen. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Während der Regierungsrat noch ſprach, trat 
ein Dienſtmädchen herein mit einigen Poſt⸗ 
anweiſungen. 

„Die Indiſchen Früchte ſind da, mit Nach⸗ 
nahme, gnädige Frau, und auch noch andere 
Dinge.“ 

„Wie viel zuſammen?“ 

„Hundertundfünfzehn Mark 75 Pfennige im 
Ganzen,“ gab der Briefbote an. 

„Bezahle ihn, Minna.“ 

„Es iſt alles für Trinkgelder heute früh auf⸗ 
gegangen.“ 

„Ines, Nora, bezahlt den Menſchen“ 

„Es iſt kein Kleingeld mehr da, Mama,“ 
flüſterte nähertretend Nora der Mutter zu. 

„Und wechſeln kann er nicht? Gehen Sie 
nur, Minna, ich komme gleich hinaus.“ 

Damit erhob ſich Adelheid, zögernd, nach⸗ 
denklich. 

„Kann ich Dir aushelfen?“ fragte der Re⸗ 
gierungsrat und überreichte ſein Portemonnaie. 

„Thu's nicht, Onkel,“ rief Ruth kichernd, 
„Du bekommſt nichts wieder!“ 

Adelheid beachtete den Einwurf nicht. Mit 
halbem Lachen ſagte ſie, indem ſie die Börſe 
entgegennahm: „Ja, danke. Das heißt, wenn 
dem ſo iſt, wie Du ſagſt, wenn Du wirklich 
mehr haſt, als Du brauchſt.“ 

„Sagte ich fo?" fragte er amüſirt. 

In dem Fall,“ fuhr Adelheid im Neckton 
fort, ſchüttle ich die Börſe aus in — ſagen wir 
in die Hochzeitskaſſe. Darf ich?“ 

„Bis auf einen Geldſchein für's Hotel, nur 
zu,“ bejahte er, über ihren Freimut beluſtigt. 

Adelheid nickte zufrieden. 

„Nora, mach' Deinen Knix, bedanke Dich,“ 
rief fie vergnügt, „es find zwei Hundertmark⸗ 
ſcheine und ſo und ſo viel Goldſtücke darin. 
Ich kaufe Dir eine Brillantbroſche dafür —“ 

„Und mir ein Schaukelpferd,“ bettelte 
ae 

„Natürlich, Herzblatt, was Du willſt. Ach, 
ich kaufe ja ſo gern — erfreue ſo gern.“ 


3.) 


„Du goldene, ſüße Mama,“ rief Ruth und 


umarmte die Mutter ſtürmiſch, „ſchenke mir 
auch einen Brillanten.“ 

„Ruth mag die Broſche nehmen — ich gebe 
nichts um Schmuck, gute Mutter,“ lehnte Nora 
in ſehr gepreßtem Tone ab. 

Ines hatte ſich peinvoll berührt abgewandt. 
Mit feſt geſchloſſenen Lippen, zwiſchen den 
Augenbrauen eine leiſe Falte, ſah fie fcheinbar 
gleichgültig, innerlich aber ſtark bewegt über 
den Rand des Balkons in die Ferne hinaus. 
Der Regierungsrat und auch Adelheid, deren 
lebhaften Augen nichts entging, beide ſchienen 
das zu bemerken. Adelheid beugte ihren dunkeln 
Kopf auf Günther herab, deutete auf die Tochter 


und flüſterte: „Sie ſieht mich nicht gern kaufen, 


lieber Schwager, das iſt's — ein gutes Kind, 
aber etwas geizig. Das liegt in ihrer Natur, 
in der meinigen die Luſt zu kaufen, zu ſchenken 
und glücklich zu machen.“ Laut fügte ſie hin⸗ 
zu: „Kenne ich erſt Deine Liebhabereien, 
Günther, gehſt Du auch nicht leer aus.“ 

Und nun lenkte ſie die Unterhaltung in ein 
anderes Fahrwaſſer. 

2. Kapitel. 

Der Regierungsrat dehnte ſeinen Beſuch 
nicht lange mehr aus. Er ſchied mit dem Ver⸗ 
ſprechen, ſich hernach frühzeitig wieder einzu⸗ 
ſtellen, um mit der Familie gemeinſam zur 
Kirche zu fahren. Mit der Familie! Adelheids 
Worte hatten ihn ſeltſam berührt. Die fremde 
Stadt, in die er ſoeben erſt eingezogen war 
und durch deren Straßen ihn augenblicklich nur 
ſein Ortsſinn leitete, erſchien ihm plötzlich kaum 
mehr fremd. Dieſe Stunde, dieſe kurze 
Begegnung mit ſeiner nächſten, ihm durch 
Zeit und Verhältniſſe entfremdeten Familie 
hatte in ihm verſteckt ſchlummernde Gefühle 
wachgerufen, deren er ſich nicht mehr für 
fähig gehalten, wenn er überhaupt da⸗ 
rüber nachgedacht hätte. Das Bewußtſein 
der Zuſammengehörigkeit mit anderen Menſchen, 
das Bewußtſein eines gegenſeitigen Intereſſes, 
einer gemeinſamen Anteilnahme barg doch etwas 
außerordentlich Beglückendes in ſich. Und dieſe 
verloren gegangene, jetzt wieder erwachte 
Empfindung überflutete ihn mit Erinnerungen, 
die weit in die Vergangenheit zurückgingen. 
Die Helle einer glücklich verlebten Kindheit 
kann ja niemals ganz ihre Leuchtkraft verlieren. 
Sie taucht immer wieder als lichter Punkt auf 
in den Stürmen des Lebens, unter den Schatten 
der Vereinſamung und Trennung, und bleibt 
noch im Alter unverblaßt in der Seele haften, 
als das Freundlichſte und Lichteſte, was uns 


überhaupt erzogen. 


das arme, wechſelreiche, oft ſo ſchmerzbewegte 
Leben giebt. Weh dem Armen, den das 
Schickſal ohne dieſe herzerwärmende, aufrichtende 
Erinnerung in die Welt treibt. 

Günther war's, als ſchritte in dieſer Stunde 
der Bruder an ſeiner Seite dahin, als hielt 
er, wie einſt, Zwieſprache mit ihm. Er hatte 
nur dieſen einen Bruder, dieſen einen Kameraden 
gehabt. Sein abgeſchloſſener Sinn verlangte 
nicht mehr als das, was er durch ihn genoß — 
eine Ergänzung ſeines Charakters und Weſens. 
In ihm den leichten Sinn, der die Grazie der 
Jugend trug, den brauſenden Uebermut, die 
ſanguiniſche Lebensauffaſſung, alle jene ſprühenden 
Feuerfunken der Seele, die, überſpringend auf 
einen ruhigen, wägenden nachdenklichen Kopf, 
zeitweilig entzünden und aufflammen laſſen 
können. Die Schul⸗ und Studentenjahre er: 
hielten dadurch die kräftige Färbung der Lebens ⸗ 
freude, die ſich für ihn grau in grau wandelte, 
als ihn der fröhliche Genoſſe verließ, ſich ein 
Weib erwählte, einen Herd gründete und hinaus 
in die Welt zog. Mit den verlorenen Eltern 
ging dann auch das Heimathaus verloren und 
ſein urſprünglicher, angeborener Hang zur 
Iſolirung, zum Denken, zum Grübeln, Schaffen 
in der Werkſtätte des Geiſtes machte ihn zu 
dem ernſten, abgeſchloſſenen, unjugendlichen 
Manne, dem heute plötzlich dieſe Weſenseigen⸗ 
tümlichkeit zugleich mit der Einſicht zum Be⸗ 
wußtſein kam, daß er in der That dadurch 
ſeinen nächſten Verwandten gegenüber nahe⸗ 
liegende Pflichten verſäumt hatte. Er fühlte 
das aufrichtige und ſo natürliche Verlangen, 
ihnen endlich näher zu treten, ſie kennen zu 
lernen und mit ihnen zu verkehren. Eine Menge 
bedeutſamer Fragen drängten ſich dem Grübelnden, 
während er langſam ſeinem Hotel zuwanderte, 
plötzlich in faſt quäleriſcher Weiſe auf. Im 
Geiſt ſah er fie noch vor ſich, alle die freund: 
lichen, ſo verſchiedenartigen Geſtalten: Adel⸗ 
heid, die lebhafte, impulſive Ruth, die freund- 
liche Nora und die ſtille, verſchloſſene, ſchöne 
Ines. Wie mochte Adelheid es mit der Er⸗ 
ziehung ihrer Töchter gehalten haben? Wie 
mochte es mit Max beſtellt ſein, mit deſſen 
Willen und Können, mit deſſen Zukunfteplänen? 
Welchen Beruf würde er ſich erwählen, war er 
begabt und nach welcher Richtung hin? War 
er ſchwer oder willig zu erziehen? War 

Vielleicht kar 
3 


lebenslustige Frau ge 
merk auf die Fehler 
zu lenken, trotzdem ſie 
auch ſchwache Mutter zu 
mochte als väterlicher Vormund ihrer 

ſtehen? Es war ihm ſeiner Zeit, als er ſich 
ſelbſt dazu erbot, mitgeteilt worden — er hatte 
das aber längſt wieder vergeſſen. Und heute 
heiratete Nora. Daß er dies nicht rechtzeitig 
erfahren hatte, daß der betreffende Brief noch 
nicht in ſeinen Beſitz gelangt, mußte allerdings 
ein tückiſcher Zufall verſchuldet haben. Aber 
er hätte ſich doch längſt um den Verlobten, 
um den neuen Verwandten bekümmern, Nach⸗ 
frage über ihn halten müſſen. Adelheid hielt 
dieſen für charaktervoll und durchaus zuver⸗ 
läſſig. Ob ſich das aber auch bewahrheitete? 


4 


Ob fie jo viel Menſchenkenntniß und Lebenser⸗ 


fahrung beſaß, richtig urteilen zu können, fo 
viel Umſicht und Vorſicht, genaue Erkundigungen 
über deſſen Lebenswandel und Berufe verhälmiſſe 
eingezogen zu haben? Würde Nora glücklich 
werden? 

Dieſe und andere Fragen ſchwirrten ihm 
unabläſſig durch den Kopf und er fühlte in dem 
Bewußtſein feiner Liebloſigkeit und Gleich⸗ 
giltigkeit gegen die nächſte Familie eine tiefe 
und aufrichtige Beſchämung. Durch ſeine 
grübelnde Zerſtreutheit geriet er im Straßen⸗ 
gewirr auf Irrwege, die ihn keineswegs ſeinem 
Hotel näher brachten. So rief er denn eine 
Droſchke herbei, beſtieg dieſelbe und ließ ſich, 
da es noch früh an der Zeit war, durch einige 
Stadtteile und zuletzt nach ſeiner ihm noch un⸗ 
bekannt gebliebenen, bisher von ſeinem Amts⸗ 
vorgänger bewohnten, jetzt auch von ihm ge⸗ 
mieteten Wohnung fahren. Die Stadt machte 
einen vornehmen und durch die vielen, jetzt im 
Frühlingsgrün prangenden Straßenalleen einen 
ſehr freundlichen Eindruck. Ab und zu er⸗ 
weiterten ſich dieſelben zu freien, ſtatuenge⸗ 
ſchmückten Plätzen oder Märkten, welche zeigten, 
daß hier auch ein lebhaft induſtrielles Leben 
herrſchte. Geſchäftige Menſchen, auch langſam 
dahinſchlendernde Spaziergänger belebten die 
Wege, manchmal glitt mit Klingeln und Lärmen 
auf dem nebenher laufenden Geleiſe eine Pferde⸗ 
bahn vorbei, oder unter geringerem Geräuſch 
dieſer oder jener, mehr oder weniger elegante 
Wagen. Einmal fuhr Günther Delfurth mit 
einem Ruck aus ſeiner nachläſſigen Lage auf. 
Den Fahrdamm kreuzte ein Gefährt, in welchem 
ein blaſſer, bärtiger Herr lehnte. Das ihn 
bekannt dünkende Geſicht führte ihn in der Er⸗ 
innerung auf ein Feld von Blut und Leichen 


Herrn gleichgültig. 


zurück, über das der Donner der Geſchütze 
dröhnte. Irrte er ſich oder war Jener wirklich 
der kraftſtrotzende, liebenswürdige Offizier, unter 
deſſen Führung er einſt als junger Vizefeld⸗ 
webel im letzten unvergeßlichen Kriege gekämpft? 
Kugeln und Granaten hatten ihn wie jenen 
tapferen, faſt tollkühnen Kameraden verſchont, 
was mochte dem jetzt zur Friedenszeit die 
Lebenskraft geknickt haben? 

„Hollah, Fahrenholz,“ entfuhr es ihm un⸗ 
willkürlich, aber der Ruf ging unter im Wagen⸗ 
geraſſel und obgleich er mit angeſtrengter Auf⸗ 
merkſamkeit dem Fuhrwerk nachblickte, konnte er 
ſeiner Sache doch nicht gewiß werden. Der 
Herr blieb bewegungslos ſitzen, ohne ihm das 
bleiche Geſicht nochmals zuzuwenden. 

Nun hielt der Wagen vor einem hellfarbigen 
maſſiven Gebäude mit hochfenſtrigem Erdgeſchoß, 
unweit einer von blühenden Kaſtanien um⸗ 
gebenen Kirche. 

„Gertrudenplatz 20,“ berichtete der Kutſcher, 
indem er anhielt, ſich bezahlen ließ und dann 
ſeinen dürren Gaul wieder in Bewegung ſetzte. 

Der Regierungsrat betrat nun das Haus 
und entdeckte drinnen gleich an der erſten Thür 
links ſein bekanntes, mit ſeinem Namen ver⸗ 
ſehenes Porgzellanſchild, der ſicherſte Beleg für 
die Anweſenheit und Thätigkeit ſeines voraus⸗ 
geſandten Dieners. Beim Oeffnen der Thür 
erfaßte ſein Blick drei ineinandergehende, ge⸗ 
öffnete Zimmer, in denen noch die ganze Un⸗ 
gemütlichkeit einer erſt halbfertigen Einrichtung 
herrſchte. Das bunte Durcheinander der Möbel 
und Kiſten, die umherliegenden Emballagen, 
Stroh, Papier und den obligaten Staub be⸗ 
achtete der Regierungsrat gar nicht. So peinlich 
ſauber er ſich und ſeinen Anzug hielt, wie es 
um ihn her ausjah, dafür beſaß er kein Auge. 
Er ren auch kein Mann von vielen Worten 
zu ſein. 

„Guten Tag, Johann,“ begrüßte er mit 
kurzem Kopfnicken einſilbig den Geſchäftigen, 
einen blonden hageren Menſchen mit einem 
gutmütigen, verſchmitzt lächelnden Geſicht, 
deſſen noch ziemlich jugendliche, aber ſchmal⸗ 
brüſtige Geſtalt und etwas vornübergebeugte, 
nachläſſige Haltung den eleganten Sitz der 
herrſchaftlichen Livree weſentlich beeinträchtigte. 
Er ſtand ſeit bereits fünf Juhren in des Re⸗ 
gierungsrats Dienſten und hatte ſich von je her 
als geſchickt, treu und ergeben gezeigt. Er trug 
ſeinen Rock — wie er ihn trug, war ſeinem 


„Diener, Herr Regierungsrat,“ antwortete 
Johann ebenfalls kurz, einſilbig. Unnötige 
Worte und erſt recht Schwätzereien waren dem 
Regierungsrat unleidlich. 

„Bald fertig mit Allem?“ 

„Morgen kann eingezogen werden.“ 

„Briefſchaften da?“ 

„Ein ganzer Haufen.“ 

Er trottete voran in das zweite Zimmer, 
das bereits die ausgeprägte Phyſiognomie einer 
Studir⸗ und Arbeitsſtube zeigte, Bücherſchränke, 
Repoſitorien mit hohen Aktenſtößen und am 
Fenſter einen mächtigen Schreibtiſch. Alles 
bereits aufgeſtellt und geordnet. 

„Hier iſt faſt Alles fertig,“ bemerkte Johann. 

„Brav.“ 

Johann verzog ſeinen ſchmalen Mund zu 
einem vergnügten Lächeln. Das Wort: „brav“ 
barg bei ſeinen Herrn die Quinteſſenz allen 
Lobes. 

Was nun vor ſich ging, hätte er ſeheriſch 
vorausſagen können. Erſt trat der Regierungs⸗ 
rat an den Schreibtiſch, durchſah flüchtig die 
Poſtſendung; ſtehend, in Hut und Mantel, 
öffnete und durchlas er dieſes und jenes 
Schreiben, wandte ſich dann ins Zimmer hin⸗ 
ein, eben ſo ſchnell aber wieder dem Schreib⸗ 
tiſch zu, griff nach dieſem und jenem Buche, 
dann ſeitwärts in die Luft — fand dann auch 
den mechaniſch geſuchten Stuhl, nahm Platz, 
immer noch in Hut und Mantel, und begann 
dann, ohne darauf zu achten, daß ihn Johann 
jener Dinge entledigte, zu ſchreiben, zu leſen 
und zu denken, ſich und die Welt vergeſſend. 

Aber etwas anders kam es in der Folge 
heute doch. 

Mitten aus der Arbeit heraus fuhr ſein 
Herr in die Höhe, zog die Uhr und rief: 
„Johann!“ 

„Herr Regierungsrat!“ 

„Frack und Orden auspacken — mich in 
einer Stunde anrufen — pünktlich.“ 

Ehe dieſe ganz verſtrichen war, rief er 
wieder: „Johann!“ 

„Herr Regierungsrat!“ 

„Wie heißt die Kirche vor der Thür?“ 

„Gertrudenkirche.“ 

„Ach fo — hm — dann wär' es vielleicht 
nicht nönig — aber ich ſagte es — ich ver⸗ 
ſprach es. Johann!“ 

„Herr Regierungsrat?“ 

„Sind die Pferde geſund angekommen?“ 

„Ganz munter.“ 


„Wagen da?“ 
„Alles da und in Ordnung.“ 
„In einer Stunde anſpannen — pünktlich.“ 

Nach einer Pauſe ertönte wieder der Ruf: 
„Johann!“ 

„Herr Regierungsrat?“ 

„Iſt es kalt oder warm draußen?“ 
„Warm, Herr Regierungsrat!“ 

„Na, deshalb. Nimm mir den Mantel ab 
ah, jo iſt's ſchön. Fenſter öffnen.“ 

Die Fenſter wurden geöffnet und Günther 
Delfurth ſah wieder auf ſeine Bücher und 
Papiere nieder. 

Johann begab ſich ins andere Zimmer 
zurück, arbeitete weiter, eifrig, aber mit 
möglichſter Geräuſchloſigkeit, bei jeweiligem 
Vorbeigehen an der Thür durch deren offen 
gelaſſenen Spalt zu ſeinem Herrn hinüber 
ſchielend. „Sonderbar,“ dachte er bei ſich, „dor 
is was mit em paſſert — he denkt wat anners 
as dat Schriven.“ 

Der brave Holſteiner pflegte in ſeinen oft 
langen Selbſtgeſprächen ſtets ſein theures Platt 
zu reden. 

Die Stunden verſtrichen, Frack und Orden 
lagen bereit und bald fuhr auch der Wagen vor. 
Günther Hatte ſich aber erſt in fein Schlaf⸗ 
gemach begeben, dieſem kein größeres Intereſſe 
widmend als vorhin dem Empfangszimmer. 
Sinn und Auge hatte er nur für ſein Studir⸗ 
zimmer. Auch ſeine Toilette war ſo ſchnell 
begonnen wie beendigt. Er erfriſchte ſich an 
kaltem Waſſer, brachte ſein glattes, etwas ver⸗ 
ſchobenes Haar durch ein paar Blürſtenſtriche 
ſchnell wieder in die ſteife, tadellos ordentliche 
Lage, wobei der Spiegel nur im Fluge geſtreift 
wurde, und bediente ſich der von Johann bereit 
gelegten Kleidungsſtücke, der weißen Kravatte, 
des ordengeſchmückten Fracks — letzteren mit 
einem Knurrton und den zwiſchen den Zähnen 
hervorgemurmelten Worten: „Abgeſchmacktes 
Kleidungsſtück!“, warf ſich ſodann den Mantel 
über die Schulter und ließ ſich nun von Johann 
in die Villa Adelheids fahren. 

3. Kapitel. 

Dort beſchäftigten ſich die jungen Mädchen 
noch eifrig mit der Toilette. Weil die Sonne 
hell und faſt zu warm in die beiden nebenein⸗ 
ander liegenden, von Ines und Nora, ander⸗ 
ſeits von Ruth bewohnten Schlafzimmer hinein⸗ 
ſchien, hatte man vor den geöffneten Fenſtern 
die Vorhänge niedergelaſſen. Trotzdem drangen 


doch friſch und belebend die köſtlichen Düfte 


der unter den Fenſtern blühenden Syringen 
herein und das fröhliche Zwitſchern der Vögel. 
Es war ein echter, rechter Mai⸗ und Hoch⸗ 
zeitstag. 

Noras Köpfchen zeigte bereits die Kunſt⸗ 
fertigkeit des Friſeurs. Jetzt wollte er auch 
Ines überreden, ſich ſeinen Händen anzuver⸗ 
trauen. 

Wie immer vergeblich. Sie ließ ſich nicht 
davon abbringen, ihre Haare anders als ſchlicht⸗ 
geſcheitelt zu tragen und dies ſelbſt zu beſorgen. 
Dagegen hörte man Ruths ungeduldig rufende 
Stimme aus dem Nebenzimmer. 

„Kommen Sie, Wilms, kommen Sie endlich 
— ich warte ſchon eine Ewigkeit.“ 

Der Uebereifrige hörte gar nicht darauf. 

„Wenn Sie erlaubten,“ ſagte er zu Ines, 
„es würde eine wunderbare, eine großartige 
Friſur werden. Gnädiges Fräulein würden 
ganz anders ausſehen — wie eine Königin — 
prachtvoll —“ 

„Ha, ha, ha!“ tönte Ruths helles Lachen 
aus dem Nebenzimmer.“ 

„Darf ich? einmal nur —“ und dabei glitt 
er, hinter Ines ſtehend, heimlich über das noch 
aufgelöſte glänzende Haar. 

Ines wehrte mit ruhigem Ernſt den red⸗ 
ſeligen Dränger ab. „Ich habe auch keine 
Geduld dazu,“ erklärte ſie. 

„Geduld! Ha, ha, ha!“ erklang es wieder 
aus dem Nebenzimmer. 

„Ines, Du biſt ja die perſonifizirte Geduld.“ 

„Für ſo etwas fehlt ſie mir,“ entgegnete 
dieſe ruhig. 

„Aber den Brillantpfeil, den darf ich Ihnen 
doch durch den Knoten ſtecken,“ flehte der 
Eifrige. 

„Nein, laſſen Sie es, es iſt nicht mein Ge⸗ 
ſchmack,“ wehrte Ines ab. 

„Aber der meinige, bringen Sie mir den 
Pfeil,“ betonte Ruth ſchnell, „kommen Sie doch 


endlich.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 
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Bekanntmachung. 


Der Stadtwachtmeiſter Samuel Jopp 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung als Polizei⸗Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. October 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf den Ziegeleikämpen ſollen 5 Wieſen⸗ 
parzellen von 2,0, 2,407, 5,588, 4,268 und 
3,117 ha, für welche von Reszkowski, Emil 
Krüger, Raatz, Roſenfeld und Müller bei 
dem erſten Verpachtungstermine am 
3. Auguſt d. J. nicht annehmbare Gebote 
abgegeben worden ſind, nochmals an Ort 
und Stelle auf 3 Jahre ausgeboten werden 
und haben wir hierzu einen Termin auf 

Mittwoch, den 9. Oetober er., 
anberaumt. 

Verſammlung am 9. October, 9 Uhr 
Vormittags am Winterhafen. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

Thorn, den 20. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Weidenberkauf 
auf der Ziegeleikämpe der 


Stadt Thorn. 
Zum Verkauf der Zjährigen Weiden ; 


ſchl ige 
r. 10 mit einer Fläche von 1,748 ha, 


Lönholdt- 


Gas-, Koch 


er 


Berlin SW., 


= ver 


3 zu 


die 


tägl 
erzi 
" 12 " * 1 * 7,620 „ 
ſowie von 16 ha 3jährigen Weidenwuchſes 
auf der ehemaligen Wieſe's Kämpe und 
endlich einer Partie einjähriger Weiden 
(bundweiſer Verkauf) haben wir einen 
Verkaufstermin auf 
Mittwoch, den 9. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt ein- 
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau 1 (Rathhaus 
1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Pachtparzellen werden auf Verlangen 
jeberzeit vorher vom Hilfsförſter Neipert — 
Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt werden. 

Verſammlungsplatz 103/, Uhr im Ziegelei⸗ 
Reſtaurant. 

Thorn, den 26. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


Faſchinen verkauf 


in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1895/96 werden die 
Kieferufaſchinen und Buhnenpfähle, 
ſowie Weidenfaſchinen von der Ziegelei⸗ 
kämpe zum Verkauf geſtellt: 
Loos I. Barbarken: 
ca. 138.00 hot. Kiefernaltholzfaſchinen, 
Loos II. Ollek: 
ca 85.00 hot. Kiefernaltholzfaſchinen, 
125.00 „ „ »Buhnenpfähle, 
Loos III. Guttau: 
ca. 131.00 hot. Kiefernaltholzfaſchinen, 
Loos IV. Steinort. 
ca. 138.00 hot. Kiefernaltholzfaſchinen, 
Loos V. Thorn 


ca. 75 hot. Weidenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können im 
Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
40 Pf. Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Looſe bezw. 
auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 
Verſicherung, daß Bieter ſich den Verkaufs- 
bedingungen unterwirft, und mit genauer 
Angabe des Gebots für I hdt. Faſchinen und 
1 hdt. Buhnenpfähle bis einſchließlich 
Mittwoch, den 9. October d. 38, 
wohlverſchloſſen an Herrn Oberförſter Baehr 
zu Thorn abzugeben, welcher auch auf vor- 
herige Anfrage nähere Auskunft über die 
Schläge pp. ertheilen wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Donnerſtag, den 10. October d. J., 
Vormittags LO Uhr auf dem Oberförſter ⸗ 
dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in 
— so) der etwa erſchienenen Bieter zur 
Eröffnung bezw. Feſtſtellung. 

Thorn, den 27. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 4. d. Mts., 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
3 Garnituren (Sopha mit Seſſel), 
6 neue Sopha's, 8 neue mahag. 
Kleiderſpinde, 4 neue mahag. 
Wäſcheſpinde, neue Bettgeſtelle mit 
Matratzen, einen neuen Schreib⸗ 
ſekretair, Tiſche, Stühle, Regn⸗ 
lateure, 1 Barometer, Portièren 
mit Stangen, mehrere mahag. und 
eſchene Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
platte, desgl. Nachttiſche, Teppiche, 
6 Satz Betten, lange Spiegel mit 
Conſolen, Hänge- und Stehlampen, 
Vaſen, Gold⸗ und Silberſachen, 
Lehnſeſſel und verſchiedene andere 
Gegenſtände 

aus einer Nachlaßſache und umzugshalber 

Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be 

zahlung verſteigern. 
Thorn, den 2. October 1895. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
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1 möbl. Zimmer mit Penſion Bäckerſtr. 11, p. 


* 

Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
1 möbl. Zimmer mit Kabinet (Offtzier⸗ 

Wohnung) zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 

öbl. Vorderzimmer, 2fenitrig, zu 
vermiethen Gerechteſtraße 15. 
ed möbl. Vorderzimmer vom 1. Octbr. mit 

auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 

Für einen Herrn ſolſdes anſtändiges 


Logis mit Beküſtigung 


vom J. October. Wo? ſagt d. Exped. d. Ztg. 


Meine Schankwirthſchaft 


in Mocker, Endſtr. 1, mit Gartenland, 
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
J. Karaszewski. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


2000 deutschen Professoren und Aerzte 


ohne jede Concurrenz 


stirende Toilette-Gesundheits-Seife zum 


Das angenehme sammetartige Gefühl beim 
Waschen, die grosse Milde und Reizlosigkeit, 
verbunden mit den keiner anderen Toilette- 
Seife innewohnenden cosmetischen, hygie- 
nischen und sanitären Eigenschaften haben 


Patent-Myrrholin-Seife für die 


Toilette - Seifen 


und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrunden, 
Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu 
erklären. Jeder Vorsichtige wird auf Grund 


Myrrholin-Seife anwenden und jede besorgte 
Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlich- 
N keit derselben gewähren. 

Die Patent-Myrrholin-Seife 


verwascht sich nur sehr langsam und hat 


dringliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker 


chemische Versuchsstation und hy- 


Zusammen: 


Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Geg hüften, . 
sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre mit den 
Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist. Jedes Stück muss die Patent- 


der Geruch, nicht die äussere Verpackung und 


Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 


welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu 
Mk 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 


die Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


Eiserne Oefen 


jeder Art. 
Specialität: 

[} 
‚ Lange- ud Irische 


Dauerbrandöfen. 
- nd Heiz- Apparate. 


Kochherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer. 


Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


il Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 


Kochstr. 72. 


Keine andere Toiletteseife 
mag sich auf die Anerkennung von 


stützen! 
Die Patent-Myrrholin-Seife ist 


einzig in ihrer Art exi- 


ichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung 
elt man auf naturgemässem 
eg die beste Schönheits- und Gesund- 
spflege der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. 


Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, die 


beste aller 


zarter Haut, für Kinder 


her Gutachten in Zukunft nur Patent- 


angenehmes, aromatisches, wenig vor- 


en die Patent-Myrrholin-Seife geprüft 
u. A. fasst Hofrath Dr. C. Schmitt’s 


nisches Institut ihr Urtheil wie folgt 


„Die „Myrrholin-Seife“ können wir 
als eine durchaus wohlgelungene, den 
strengsten Anforderungen genügende 
Toiletteseife bezeichnen, welche sogar 
in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den 
Werth einer guten Toiletteseife noch 
erheblich übersteigt und 
dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke 
ausfüllt, nämlich die einer een 


oilette-Seife. 


a 5 


um möge sich noch schliesslich sagen, 


verth einer Seife, sondern deren Einfluss 
Gesundheitszustand des Menschen. 


hnahme versenden. 


ouvertis => 


EinGoldfuchswallach, 


10jährig, geſund, leicht zu reiten, geht auch 
gut als Einſpänner, iſt ſofort für 500 Mk. 


verkäuflich. 


Frhr. von Richthofen, Lieutenant, Hanenkaferne, 
—:. — EL EST HERE TE 


Il Johann Witkowski, 


THORN, Breitestrasse 25, 


Eigenes Fabrikat und Lager 
moderner und dauerhafter 


!Schuhwaaren! 


für Herren, Damen u, Kinder. 
Specialität: 
== Streng vorschriftsmässige = 


Offizier-Reitstiefel, 


AbAhhhAhhAhhhAhAhAhhAh kA 
Bäckerei- Eröffnung, 


Dem geehrten Publikum zur gefäligen 
Kenntnißnahme, daß ich in Thorn, 
Gerberſtraße 14, eine 


Bäckerei 


verbunden mit Kuchenbäckerei er⸗ 
öffnet habe, und bitte mein Unter- 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 

H. Lie tz. 
N 


eee 
Geſchäfts⸗ Verlegung! 


Meiner werthen Kundſchaft zur Nachricht, 
daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Fleischwaaren-eschäft 


nach der Schillerſtraße Nr. 1 
verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 
* * 
Leopold Majewski, 


Ileiſchermeiſter, 
bisher Brückenſtraſte. 


Sämmtliche garnirten 


Torten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


d. Kurowski, Thorn. 
Klavierspieler für Festlichkeiten, 


auch guter Klavierunterricht WE 
wird billig ertheilt. Zu erfragen 

Schillerſtraße Nr. 5, 2 Trp. 

Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorations maler, Bäckerſtr. 6, part. 


0000 N. a5 7, 


zur 1. Stelle ein. neuausgebaut. Grundſt. 
in Culmſee, Feuerverſich. 14,500 M., 
von ſofort geſucht. Offert. v. Kapitaliſten 
erbeten unt. X. in die Exped. d. Zeitung. 


Mein Grundſtück 


Gr. Mocker, Lindenſtr. 41, beſteh. aus 
Wohnhaus u Stallgeb., nebſt 3 Mrg. Garten ⸗ 
land, will ich unter günft. Beding verkaufen. 
Baczmanski, Maurer⸗Amtshaus. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker worauf unkündbares ankgeld 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver; 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


Scmiede-Handmerkszeug 
ift zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Die 
Mitteldtſch. Piaſſavawaarenfabr. 
E. Wed dy, 


gegr. 1873. Halle a./ S., gegr. 1873. 
empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten 


Piassava-Besen 
u. Bürstenwaaren. 


Preisliſten wolle man einholen! 


in möbl. Zimmer mit Kabinet, auf 
Wunſch auch Burſchengelaß 
Breiteſtraße 32, 3 Treppen. 


iſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1895 ab. 


7 Bürſten⸗ ind Pinelfabri 


0 
Paul Blasejewski. 
5 years Empfehle mein 


1 hut ſortirtes 
| N 


Ve 


Preiſen. 
Gerberſtr. 35. 

Alle Sorten 
Tafelglas 


und @laser - Diamanten 
offerirt zu den billigften Preiſen 


Julius Hell, Brückenſtr. 


Verbesserte 


Theerschwefel-Seife 


v. Bergmann & Co. in Dresden. 
Allein echtes, erstes und ältestes 
Fabrikat in Deutschland, anerkannt vor- 
züglich und allbewährt gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten u. Hautausschläge, wie: 
Mitesser, Flechten, Leberflecke, übelrlechender 
Schweiss eto. Vorr. à St. 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


Junge Mädchen 


von angenehmem Aeußern und aus guter 
Familie, die ſich als Verkäuferin 
ausbilden wollen, können ſofort in einem 
großen Geſchäft eintreten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine geſunde Amme 
weiſt nach M. Zurawski, Bäckerſtr. 13, prt. 
Geſucht eine Aufwartefran 
zum fofortigen Antritt Gerechteſtr. 31. 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


und Stellmacher 


ſtellen jederzeit ein 


Ulmer & Kaun. 
Wohnung, Seer Tor ge ind 


IE, Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche u. Zub., 
zu vermiethen Mocker Schützengarten. 
kleine Wohnung z. verm. Brückenſtr. 22. 
1 gut möblirtes Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. October zu verm. 
Culmerſtr. 11, II. 


eo Er 
2 möbl. Zimmer 
mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 
find vom 1. October zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 
Ein möblirtes Zimmer, 
ein Pferdeſtall und eine Wagenremiſe zu 
vermiethen. 
Roggatz, Culmer Vorſtadt 10. 
Ein mödl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 20, II. 
Im Z. n Kab. v. ſof. bill. z. v. Gerberſtr. 21, Il. 
öbl. Zimmer mit Penſion ſofort zu 
haben. Wittwe Heyder, 


Paulinerſtraße Nr 2, 2 Trp. 
1 Keller 


zu Obſt, auch Stube zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 17. 


Abgehende Züge. 
Richtung Bromberg. 
an an an an 
Thorn Brombg. Berlin Da Königsb. 
5.228. 6.13 V. 11.358. 9.50 VB. 12.22N. 
7.18. 8.298. 5.59N. 2. N. — 


11.518. 1. N. 7.32N. 5.38 N. 7.37N. 
5.43N. 6.52N. 5.538. 12. V. 2.37 V. 
11. N. 11.55N. 6.15. — — 
Richtung Poſen. 
Ab an an an an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
6.49 V. 10.10 V. 4.30 N. 2.29 N. 7.21 N. 


11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 7.36 V. 
2.45N. 6.46N. — 9.57N. (b. Guben 
7. 6N. 10.51 N. 
1.24 V. 


Richtung Inſterburg. 
a n 


3. . 2.46 N. 8.43 V. 
6.56 VB. 9.45. 1.19 N. (bis Tilſit) 2. 6N. 
10.45V. 1.57N. 6.34 N. 10.49 N. 11.39 N.“) 


LAN. 5.290. — — 
7. IN. 10. 4K. (bis Allenſtein) 8.498.) 
5 


Richt. Marienburg. 
a 


an n an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 
6.33. 8 36. 11. 8V. 12.54 N.] 1. V. 


12. 1 Mittags bis 12 


— — — 11. 5 
6. 9B. 5.268. 10.208. | 7.528. 1.25N. — 


A an 1 an A an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb.] Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
1. 3. — 8. 4B. 2.46 N 


Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. 
ab ab ab 


Ab an 
Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
4. 5N. 7. 8N. 2.27N. 11. N. 12.178, 
4. 5N. 7. 8N. 6.53N. 12. 8V. 12.55. 

— — 5.26. 6.268, 


. 9,228. 10.318, 
8.568. 11. 28. 9. 28. 4100. 5.20N, 


Richtu . 
ab N "ch er 


Ab an 
Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.23N. 11.25N. 10.50 N. 3.408. 6. 98, 
— — — 6.40 V. 10. 18, 
— 6.409. — 10.24. 1.44N. 
V. 8.358. 3.18 N. 6.45N. 
7. 5N. 10.27 N. 


Richtung Juſterburg. 
un a3 ab 


TASN.*) 
11.26N. — E18. 
9.27 B. 3.328. 9.45. 2.23 N. 5.28 N. 
2.50 N. 9.588. 3.34N. 7.13 N. 10.21 N. 


— lieber obbelbude⸗Allenſtein. 


—(von Allenſtein) — 6.24 V. 
7 7. 9V. 11.36 V. 


Richtung 
Alexandrowo. 
Ab A 


Richt. Marienburg. 

n Ab ab ab 8 an 
Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
4.42 N Graudenz) 5.42 B. 8.30 V. 


10.37 V. 12.36N. 2.58N. 5.33N.] 6.36. ] 9.36 .] 4. 7. 6V. 9 30 V. 11.30 V. 
2. 2N. 4.42N. (bis Marienwerder) 11.54 .] 4.41 N11. 2. 12.30N. 2.56N. 5. SM. 
5.45 N. 9.22N. 10.26N. 12. V. 7.37N.] 10.23N.] 4. N. 5.30 R. 6.25 N. 10.10 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied 
6 Minuten.) Die Sahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 

achts mit N. bezeichnet. 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


egen „Thorn Stadt“ etwa 
ittags ſind mit V., die von 


